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ANWENDUNGSBEREICH (1) (3),

Diese Regelung gilt fiir Scheinwerfer fiir Fahrzeuge der Klassen L und T (3).

1. BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

Im Sinne dieser Regelung ist/sind

1.1. ~Abschlussscheibe“ der duferste Teil des Scheinwerfers (der Scheinwerfereinheit), der durch die Lichtaustritts-
fliche Licht durchlisst;

1.2. ,Beschichtung” ein Erzeugnis oder Erzeugnisse, die in einer oder mehreren Schichten auf die Aufenfliche einer
Abschlussscheibe aufgebracht sind;

1.3. ,Scheinwerfer unterschiedlicher Typen“ Scheinwerfer, die sich in folgenden wesentlichen Punkten unterschei-
den:

1.3.1. der Fabrik- oder Handelsmarke;

1.3.2. den Merkmalen des optischen Systems;

1.3.3. dem Hinzufiigen oder Weglassen von Bauteilen, die die optische Wirkung durch Reflexion, Brechung oder
Absorption undfoder Verformung wihrend des Betriebs verdndern konnen;

1.3.4. der Lichtart (Abblendlicht, Fernlicht oder beides);

1.3.5. der Kategorie der Glithlampe(n), der Gasentladungs-Lichtquelle oder dem speziellen Identifizierungscode des
Lichtquellenmoduls;
1.4. ,Scheinwerfer unterschiedlicher Klassen“ (A, B, C, D oder E) Scheinwerfer, die nach bestimmten fotometrischen

Vorschriften klassifiziert sind.

1.5. ,Farbe des von der Einrichtung ausgestrahlten Lichtes”: Die Begriffsbestimmungen fur die Farbe des aus-
gestrahlten Lichtes, die in der Regelung Nr. 48 und ihren bis zum Zeitpunkt der Antragstellung fiir die
Genehmigung in Kraft gesetzten Anderungsserien aufgefithrt sind, gelten auch fiir diese Regelung.

1.6. Bei einer Anlage, die aus zwei Scheinwerfern besteht, sind jedoch die fur den Anbau auf der linken Seite des
Fahrzeugs bestimmte Einrichtung und die entsprechende Einrichtung fir den Anbau auf der rechten Seite des
Fahrzeugs als typgleich anzusehen.

1.7. Wird in dieser Regelung auf Priifglithlampen und auf die Regelung Nr. 37 verwiesen, so bezieht sich dies auf
die Regelung Nr. 37 und deren zum Zeitpunkt der Stellung des Antrags auf Erteilung der Typgenehmigung
geltende Anderungsserien.

1.8. Wird in dieser Regelung auf Priif-Gasentladungs-Lichtquellen und auf die Regelung Nr. 99 verwiesen, so
bezieht sich dies auf die Regelung Nr. 99 und deren zum Zeitpunkt der Stellung des Antrags auf Erteilung
der Typgenehmigung geltenden Anderungsserien.

(") Die Verwendung der Scheinwerfer ist in den entsprechenden Regelungen iiber den Einbau von Beleuchtungs- und Lichtsignalein-
richtungen angegeben.

(» Keine Vorschrift dieser Regelung hindert eine Vertragspartei des Ubereinkommens, die diese Regelung anwendet, die Kombination
eines nach dieser Regelung genehmigten Scheinwerfers, der mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe versehen ist, mit einer mecha-
nischen Scheinwerfer-Reinigungsanlage (mit Wischern) zu verbieten.

(}) Entsprechend den Begriffsbestimmungen in der Gesamtresolution iiber Fahrzeugtechnik (R.E.3), Dokument TRANS/WP.29/78|Rev. 2,
Abs. 2.



L 176/130 Amtsblatt der Europdischen Union 14.6.2014

1.9. ,Zusdtzliche Leuchteneinheit* der Teil einer Scheinwerferanlage, der zur Kurvenausleuchtung dient; er ist
unabhingig von der Einrichtung, die das Abblendlicht erzeugt, kann aus optischen, mechanischen und elek-
trischen Komponenten bestehen, und er kann zusammengefasst werden und/oder mit anderen Beleuchtungs-
und Lichtsignaleinrichtungen ineinander gebaut sein.

1.10. Fiir diese Regelung gelten ferner weitere einschlagige Begriffsbestimmungen der Regelungen Nrn. 48, 53 und
74 sowie deren Anderungsserien, die zum Zeitpunkt des Antrags auf Typgenehmigung in Kraft sind.

2. ANTRAG AUF GENEHMIGUNG FUR EINEN SCHEINWERFER ()

2.1. Der Antrag auf Erteilung einer Genehmigung ist von dem Inhaber der Fabrik- oder Handelsmarke oder seinem
ordentlich bevollmachtigten Vertreter einzureichen. In dem Antrag ist anzugeben:

2.1.1. ob der Scheinwerfer fiir Abblendlicht und Fernlicht oder nur fiir eine der beiden Lichtarten bestimmt ist;
2.1.2. ob es sich um einen Scheinwerfer der Klasse A, B, C, D oder E handelt;
2.1.3. die Kategorie der verwendeten Glithlampen, die in der Regelung Nr. 37 und ihren bis zum Zeitpunkt der

Antragstellung fiir die Genehmigung in Kraft gesetzten Anderungsserien aufgefiihrt sind;

2.1.4. die Kategorie der Gasentladungs-Lichtquelle nach der Regelung Nr. 99, falls zutreffend;

2.1.5. bei LED-Modulen, der spezielle Identifizierungscode des Lichtquellenmoduls, wenn vorhanden;

2.1.6. fur zusidtzliche Leuchteneinheiten der zusitzliche Leuchteneinheiten-Identifizierungscode, wenn vorhanden.
2.2. Jedem Antrag auf Genehmigung ist Folgendes beizuftigen:

2.2.1. ausreichend detaillierte Zeichnungen in dreifacher Ausfertigung, die die Feststellung des Typs gestatten und

eine Vorderansicht des Scheinwerfers mit genauer Darstellung einer gegebenenfalls vorhandenen Riffelung der
Abschlussscheibe und einen Querschnitt enthalten; in den Zeichnungen muss die fir das Genehmigungs-
zeichen vorgesehene Stelle angegeben sein sowie gegebenenfalls Folgendes:

a) bei LED-Modulen miissen in den Zeichnungen auch die fiir die speziellen Identifizierungscodes des Moduls|
der Module vorgesehenen Stellen angegeben sein;

b) bei zusitzlichen Leuchteneinheiten miissen die fiir die speziellen Identifizierungscodes auf den zusitzlichen
Leuchteneinheiten und auf dem (den) Scheinwerfer(n) zur Erzeugung des Abblendlichts vorgesehenen
Stellen angegeben sein;

¢) bei zusitzlichen Leuchteneinheiten miissen die geometrischen Bedingungen fiir den Einbau der Einrich-
tung(en), die den Anforderungen von Absatz 6.2.8 entsprechen, angegeben sein;

222, eine kurze technische Beschreibung, die folgende Elemente enthalt:
2.2.2.1.  bei Gasentladungslampen die Marke und den Typ des Vorschaltgerits (der Vorschaltgerite) fiir den Fall, dass

das Vorschaltgerit (die Vorschaltgerite) nicht in die Lichtquelle eingebaut ist (sind);

(") Gasentladungs-Lichtquellen: Siehe Regelung Nr. 99.
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2.2.2.2.  bei LED-Modulen:
a) eine kurze technische Beschreibung des LED-Moduls (der LED-Module);

b) eine bemafite Zeichnung mit den elektrischen und fotometrischen Grundwerten und dem Soll-Lichtstrom
und fiir jedes LED-Modul eine Erklirung, ob es auswechselbar ist oder nicht;

¢) bei Verwendung eines elektronischen Lichtquellen-Steuergerits Angaben iiber die elektrische Schnittstelle,
die fiir die Prifungen fir die Genehmigung erforderlich ist;

2.2.2.3.  bei einem Scheinwerfer mit Kurvenlichtfunktion der (die) minimale(n) Querneigungswinkel, der (die) fir die
Erfullung der Anforderung von Absatz 6.2.8.1 erforderlich ist (sind);

2.2.3. zwei Muster des Scheinwerfertyps; bei einer Anlage mit zwei Scheinwerfern ein Prifmuster fiir den Anbau auf
der linken Seite des Fahrzeugs und ein Priifmuster fir den Anbau auf der rechten Seite des Fahrzeugs;

2.2.4. fur die Prifung des Kunststoffs, aus dem die Abschlussscheiben hergestellt sind (nur bei Scheinwerfern der
Klasse B, C, D oder E):

2.2.4.1. fiir die Klasse B, C, D oder E vierzehn Abschlussscheiben;

2.2.4.1.1. fir die Klasse B, C, D oder E konnen zehn dieser Abschlussscheiben durch zehn Werkstoffproben ersetzt
werden, die mindestens 60 mm x 80 mm grof8 sind, eine ebene oder konvex gewolbte Aufenflache und eine
mindestens 15 mm x 15 mm grofe, vorwiegend ebene Fliche in der Mitte haben (Kriimmungsradius nicht
unter 300 mm);

2.2.4.1.2. jede dieser Abschlussscheiben oder Werkstoffproben muss nach dem bei der Serienfertigung anzuwendenden
Verfahren hergestellt worden sein;

2.2.4.2.  ein Reflektor, an dem die Abschlussscheiben nach den Anweisungen des Herstellers angebracht werden
konnen;

2.2.5. fiir Scheinwerfer, die mit Lichtquellen nach der Regelung Nr. 99 oder nur mit LED-Modulen ausgeriistet sind,
zum Zwecke der Priifung der UV-Bestindigkeit der aus Kunststoff bestehenden lichtdurchldssigen Bauteile von
Lichtquellen im Scheinwerfer:

2.2.5.1.  jeweils ein Prifmuster des bei dem Scheinwerfer verwendeten entsprechenden Werkstoffes oder ein Muster des
Scheinwerfers, das diese Werkstoffe enthilt. Hinsichtlich des Aussehens und der etwaigen Oberflichenbehand-
lung muss jede Werkstoffprobe mit dem entsprechenden Teil des zu genehmigenden Scheinwerfers iiberein-
stimmen.

2.2.5.2.  Die Priifung der Bestindigkeit der innen verwendeten Werkstoffe gegen Ultraviolettstrahlung der Lichtquelle ist
nicht erforderlich:

2.2.5.2.1. wenn entsprechend den Angaben in der Regelung Nr. 99 Gasentladungs-Lichtquellen mit geringer Ultraviolett-
strahlung verwendet werden oder

2.2.5.2.2. wenn entsprechend den Angaben in Anhang 12 dieser Regelung nur LED-Module mit geringer Ultraviolett-
strahlung verwendet werden oder

2.2.5.2.3. wenn Mafnahmen getroffen werden, um die entsprechenden Bauteile des Scheinwerfers zum Beispiel durch
Glasfilter gegen die Ultraviolettstrahlung abzuschirmen.

2.2.6. Gegebenenfalls ein Vorschaltgerit oder ein elektronisches Lichtquellen-Steuergerit.

2.3, Den Angaben iiber die Werkstoffe, aus denen die Abschlussscheiben und die etwaigen Beschichtungen be-
stehen, ist das Gutachten fiir diese Werkstoffe und Beschichtungen beizufiigen, falls sie bereits gepriift worden
sind.
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3. AUFSCHRIFTEN

3.1. Die fiir die Erteilung einer Genehmigung vorgelegten Scheinwerfer miissen mit der Fabrik- oder Handelsmarke
des Antragstellers versehen sein.

3.2. Auf der Abschlussscheibe und auf dem Scheinwerferkorper (') muss eine ausreichend groffe Fliche fiir das
Genehmigungszeichen und die zusitzlichen Zeichen nach Absatz 4 vorhanden sein; diese Stellen sind in den
Zeichnungen nach Absatz 2.2.1 anzugeben.

3.3. An der Riickseite des Scheinwerfers muss die Kategorie der verwendeten Glithlampe oder Gasentladungs-
Lichtquelle angegeben sein.

3.4, Auf der Lichtaustrittsfliche von Scheinwerfern der Klasse E kann entsprechend der Darstellung in Anhang 10
ein Bezugspunkt markiert sein.

3.5. Scheinwerfer der Klasse E miissen die Angabe der Spannung gemdff Anhang 11 tragen.

3.6. An Scheinwerfern mit einem oder mehreren LED-Modulen miissen die Nennspannung, die Nennleistung und
der spezielle Lichtquellenmodul-Identifizierungscode angegeben sein.

3.7. LED-Module, die bei der Beantragung der Typgenehmigung fiir den Scheinwerfer vorgelegt werden, miissen
folgende Angaben tragen:

3.7.1. die Fabrik- oder Handelsmarke des Antragstellers; diese Kennzeichnung muss deutlich lesbar und dauerhaft
sein;
3.7.2. den speziellen Identifizierungscode des Moduls. Diese Kennzeichnung muss deutlich lesbar und dauerhaft sein.

Dieser spezielle Identifizierungscode muss die Buchstaben ,MD* fiir ,MODUL* enthalten, gefolgt von dem
Genehmigungszeichen ohne den Kreis nach Absatz 4.2.1 und — bei mehreren ungleichen Lichtquellenmo-
dulen — zusitzlichen Symbolen oder Zeichen. Dieser spezifische Identifizierungscode muss in den Zeichnun-
gen dargestellt werden, die vorstehend in Absatz 2.2.1 erwdhnt werden. Das Genehmigungszeichen braucht
nicht dasselbe wie das auf der Leuchte zu sein, in der das Modul eingebaut wird, aber beide Aufschriften
miissen von demselben Antragsteller sein.

3.7.3. Wenn das/die LED-Modul(e) nicht auswechselbar ist (sind), sind die Angaben fiir LED-Module nicht erforder-
lich.

3.8. Wird zum Betrieb eines LED-Moduls (mehrerer LED-Module) ein elektronisches Lichtquellen-Steuergerat ver-
wendet, das nicht Teil eines LED-Moduls ist, so ist das Steuergerit mit der Kennzeichnung seines speziellen
Identifizierungscodes, der Nenneingangsspannung und der Leistung zu versehen.

3.9. Im Fall zusdtzlicher Leuchteneinheiten miissen die zur Erzeugung des Abblendlichts verwendeten Scheinwerfer
den speziellen Identifizierungscode der zusitzlichen Leuchteneinheiten gemifl Absatz 3.10.2 tragen.

3.10. Zusitzliche Leuchteneinheiten miissen folgende Aufschriften tragen:
3.10.1.  die Fabrik- oder Handelsmarke des Antragstellers. Diese Kennzeichnung muss deutlich lesbar und dauerhaft
sein;

3.10.2.  bei Glihlampen-Lichtquellen die Kategorie(n) der Glithlampe(n) und/oder

(") Sind Abschlussscheibe und Scheinwerferkorper unlosbar miteinander verbunden, so geniigt eine einzige Aufschrift nach Absatz 4.2.5.
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bei LED-Modulen die Nennspannung und die Nennleistung sowie die speziellen Identifizierungscodes des LED-
Moduls/der LED-Module;

3.10.3.  den speziellen Identifizierungscode der zusitzlichen Leuchteneinheit(en). Diese Kennzeichnung muss deutlich
lesbar und dauerhaft sein.

Dieser spezielle Identifizierungscode muss den Anfangsbuchstaben ,ALU“ fiir ,Zusitzliche Leuchteneinheit®,
gefolgt vom Genehmigungszeichen ohne den Kreis nach Absatz 4.2.1 (z. B. ALU E43 1234) und in den Fillen,
in denen mehrere nicht identische zusdtzliche Leuchteneinheiten verwendet werden, zusitzliche Symbole oder
Zeichen (z. B. ALU E43 1234-A, ALU E43 1234-B) tragen. Dieser spezifische Identifizierungscode muss in den
Zeichnungen dargestellt werden, die vorstehend in Absatz 2.2.1 erwihnt werden. Das Genehmigungszeichen
braucht nicht dasselbe wie das auf der Leuchte zu sein, in der die zusitzliche(n) Leuchteneinheit(en) verwendet
wird (werden), aber beide Aufschriften miissen von demselben Antragsteller sein.

4. GENEHMIGUNG
4.1. Allgemeines
4.1.1. Entsprechen alle nach Absatz 2 eingereichten Muster eines Scheinwerfertyps den Vorschriften dieser Regelung,

so ist die Genehmigung zu erteilen.

4.1.2. Entsprechen zusammengebaute, kombinierte oder ineinander gebaute Leuchten den Vorschriften mehrerer
Regelungen, so geniigt die Anbringung eines einzigen internationalen Genehmigungszeichens unter der Vo-
raussetzung, dass jede der zusammengebauten, kombinierten oder ineinander gebauten Leuchten den jewei-
ligen Vorschriften entspricht.

4.1.3. Jedem genehmigten Typ wird eine Genehmigungsnummer zugeteilt. Die ersten beiden Ziffern geben die
entsprechende Anderungsserie mit den neuesten und wichtigsten technischen Anderungen an, die zum Zeit-
punkt der Erteilung der Genehmigung in die Regelung aufgenommen sind. Dieselbe Vertragspartei darf diese
Nummer keinem anderen Typ eines Scheinwerfers nach dieser Regelung mehr zuteilen.

4.1.4. Uber die Erteilung oder die Erweiterung oder die Versagung oder die Zuriicknahme der Genehmigung oder die
endgultige Einstellung der Produktion fiir einen Typ eines Scheinwerfers nach dieser Regelung sind die Ver-
tragsparteien des Ubereinkommens von 1958, die diese Regelung anwenden, mit einem Mitteilungsblatt zu
unterrichten, das dem Muster in Anhang 1 dieser Regelung entspricht.

4.1.5. Zusitzlich zu der Aufschrift nach Absatz 3.1 ist ein Genehmigungszeichen nach den Absdtzen 4.2 und 4.3 an
den Stellen nach Absatz 3.2 an jedem Scheinwerfer anzubringen, der einem nach dieser Regelung genehmigten
Typ entspricht.

4.2. Zusammensetzung des Genehmigungszeichens

Das Genehmigungszeichen setzt sich zusammen aus
4.2.1. einem internationalen Genehmigungszeichen, bestehend aus

42.1.1. einem Kreis, in dem sich der Buchstabe ,E“ und die Kennzahl des Landes befinden, das die Genehmigung
erteilt hat (V);

4.2.1.2.  der Genehmigungsnummer nach Absatz 4.1.3;
4.2.2. dem folgenden zusitzlichen Zeichen:

4.2.2.1.  einem waagerechten Pfeil mit Spitzen an beiden Enden, die nach links und nach rechts weisen;

(') Die Kennzahlen der Vertragsparteien des Ubereinkommens von 1958 finden sich in Anhang 3 der Gesamtresolution iiber Fahr-
zeugtechnik (R.E.3), Dokument TRANS/WP.29/78/Rev.2/Amend.1.
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4.2.2.2.  bei Scheinwerfern, die den Vorschriften dieser Regelung nur hinsichtlich des Abblendlichts entsprechen, die
Buchstaben ,C-AS“ fiir Scheinwerfer der Klasse A oder ,C-BS“ fiir Scheinwerfer der Klasse B oder ,WC-CS* fiir
Scheinwerfer der Klasse C oder ,WC-DS* fiir Scheinwerfer der Klasse D oder ,WC-ES“ fiir Scheinwerfer der
Klasse E;

4.2.2.3.  bei Scheinwerfern, die den Vorschriften dieser Regelung nur hinsichtlich des Fernlichts entsprechen, die Buch-
staben ,R-BS* fiir Scheinwerfer der Klasse B oder ,WR-CS* fiir Scheinwerfer der Klasse C oder ,WR-DS* fiir
Scheinwerfer der Klasse D oder ,WR-ES“ fiir Scheinwerfer der Klasse E;

4.2.2.4.  bei Scheinwerfern, die den Vorschriften dieser Regelung hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts
entsprechen, die Buchstaben ,CR-BS“ fiir Scheinwerfer der Klasse B oder ,WCR-CS“ fir Scheinwerfer der
Klasse C oder WCR-DS fiir Scheinwerfer der Klasse D oder ,WCR-ES“ fiir Scheinwerfer der Klasse E;

4.2.2.5. Dbei Scheinwerfern mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe die Buchstaben ,PL“ in der Nihe der Zeichen nach
den Absitzen 4.2.1 und 4.2.2;

4.2.2.6.  Dbei allen Scheinwerfern aufler der Klasse A, die den Vorschriften dieser Regelung hinsichtlich des Fernlichts
entsprechen, eine Angabe der maximalen Lichtstirke durch eine Kennzahl nach Absatz 6.3.4 in der Nihe des
Kreises, in dem sich der Buchstabe ,E“ befindet;

4.2.3. in jedem Fall sind die wihrend der Prifung nach Absatz 1.1.1.1 des Anhangs 4 angewandte jeweilige
Betriebsart und die zuldssige(n) Spannung(en) nach Absatz 1.1.1.2 des Anhangs 4 in den Genehmigungs-
und Mitteilungsblittern anzugeben, die den Lindern, die Vertragsparteien des Ubereinkommens sind und diese
Regelung anwenden, iibersandt werden.

In den jeweiligen Fillen muss die Einrichtung wie folgt gekennzeichnet sein:

4.2.3.1.  Bei Scheinwerfern, die den Vorschriften dieser Regelung entsprechen und so gebaut sind, dass die Glithlampe,
Gasentladungs-Lichtquelle oder das LED-Modul/die LED-Module zur Erzeugung des Abblendlichtes nicht
gleichzeitig mit dem einer anderen Leuchte, mit der er ineinander gebaut sein kann, eingeschaltet werden
kann, ist hinter das Zeichen fur den Abblendscheinwerfer im Genehmigungszeichen ein Schragstrich (/) zu
setzen.

4.2.4. Die beiden Ziffern der Genehmigungsnummer, die die Anderungsserie mit den neuesten, wichtigsten tech-
nischen Anderungen bezeichnen, die zum Zeitpunkt der Erteilung der Genehmigung in die Regelung auf-
genommen sind, und der in Absatz 4.2.2.1 beschriebene Pfeil konnen in der Nihe der oben genannten
zusitzlichen Zeichen angeordnet werden.

4.2.5. Die Aufschriften und Zeichen nach den Absitzen 4.2.1 bis 4.2.3 miissen deutlich lesbar und dauerhaft sein.
Sie konnen an einem inneren oder dufSeren Teil (das lichtdurchlassig sein kann oder nicht) des Scheinwerfers
angebracht werden, das nicht von dem lichtdurchldssigen Teil des Licht emittierenden Scheinwerfers getrennt
werden kann. In jedem Fall miissen sie sichtbar sein, wenn der Scheinwerfer an das Fahrzeug angebaut ist oder
ein bewegliches Teil gedffnet wird.

4.3. Anordnung des Genehmigungszeichens

4.3.1. Anhang 2 Bilder 1 bis 15 enthalt Beispiele fir die Anordnung der Genehmigungszeichen mit den oben
genannten zusitzlichen Zeichen.

4.3.2. Zusammengebaute, kombinierte oder ineinander gebaute Leuchten:

4.3.2.1.  Entsprechen zusammengebaute, kombinierte oder ineinander gebaute Leuchten den Vorschriften mehrerer
Regelungen, so geniigt die Anbringung eines einzigen internationalen Genehmigungszeichens, das aus einem
Kreis, in dem sich der Buchstabe ,E“ und die Kennzahl des Landes befinden, das die Genehmigung erteilt hat,
und einer Genehmigungsnummer besteht. Dieses Zeichen kann an einer beliebigen Stelle der zusammen-
gebauten, kombinierten oder ineinander gebauten Leuchten angebracht werden, vorausgesetzt, dass:
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4.3.2.1.1. es nach Absatz 4.2.5 sichtbar ist;

4.3.2.1.2. kein lichtdurchlissiges Teil der zusammengebauten, kombinierten oder ineinander gebauten Leuchten heraus-
genommen werden kann, ohne dass gleichzeitig das Genehmigungszeichen entfernt wird.

43.2.2.  Das Zeichen zur Identifizierung jeder Leuchte entsprechend der jeweiligen Regelung, nach der die Genehmi-
gung erteilt worden ist, muss zusammen mit der Nummer der entsprechenden Anderungsserie, die die
neuesten, wichtigsten technischen Anderungen enthilt, die zum Zeitpunkt der Erteilung der Genehmigung
in die Regelung aufgenommen sind, und erforderlichenfalls dem vorgeschriebenen Pfeil wie folgt angebracht
werden:

4.3.2.2.1. entweder auf der entsprechenden Lichtaustrittsfliche

4.3.2.2.2. oder in einer Gruppe derart, dass jede der zusammengebauten, kombinierten oder ineinander gebauten
Leuchten eindeutig identifiziert werden kann.

43.2.3. Die Grofe der einzelnen Teile solch eines einzigen Genehmigungszeichens darf nicht kleiner sein als die
Mindestabmessungen, die fiir die kleinsten einzelnen Zeichen in der Regelung vorgeschrieben sind, nach
der die Genehmigung erteilt worden ist.

43.2.4. Jedem genchmigten Typ wird eine Genehmigungsnummer zugeteilt. Dieselbe Vertragspartei darf dieselbe
Nummer fiir einen anderen Typ von zusammengebauten, kombinierten oder ineinander gebauten Leuchten,
fir den diese Regelung gilt, nicht mehr zuteilen.

4.3.2.5. Anhang 2 Bild 13 dieser Regelung enthilt Beispiele fir Genehmigungszeichen fiir zusammengebaute, kom-
binierte oder ineinander gebaute Leuchten mit allen oben genannten zusitzlichen Zeichen.

4.3.3. Leuchten, deren Abschlussscheibe fiir unterschiedliche Leuchtentypen verwendet wird und die mit anderen
Leuchten ineinander gebaut oder zusammengebaut sein konnen:

Es gelten die Vorschriften nach Absatz 4.3.2.

4.33.1. Wird dieselbe Abschlussscheibe verwendet, so konnen darauf die verschiedenen Genehmigungszeichen fiir die
verschiedenen Typen von Scheinwerfern oder von Baugruppen aus Leuchten angebracht sein, sofern der
Scheinwerferkorper, auch wenn er mit der Abschlussscheibe unlsbar verbunden ist, eine ausreichend grofse
Fliche nach Absatz 3.2 aufweist und die Genehmigungszeichen fiir die jeweiligen Funktionen trigt. Haben
verschiedene Typen von Scheinwerfern denselben Scheinwerferkorper, so konnen darauf die verschiedenen
Genehmigungszeichen angebracht sein.

4.3.3.2.  Anhang 2 Bild 14, enthilt Beispiele fiir entsprechende Genehmigungszeichen.

5. ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN (1)
5.1. Jedes Muster muss den Vorschriften der Absitze 6 bis 8 entsprechen.
5.2. Die Scheinwerfer miissen so beschaffen sein, dass sie bei iiblicher Verwendung trotz der dabei moglicherweise

auftretenden Erschiitterungen weiterhin einwandfrei funktionieren und die in dieser Reglung vorgeschriebenen
fotometrischen Merkmale behalten.

(") Technische Vorschriften fiir Glithlampen: Siehe Regelung Nr. 37. Technische Vorschriften fir Gasentladungs-Lichtquellen: Siehe
Regelung Nr. 99.
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5.2.1. Die Scheinwerfer miissen eine Einrichtung haben, mit der sie vorschriftsmafSig am Fahrzeug eingestellt werden
konnen. Diese Einrichtung kann eine Einstellung in horizontaler Richtung zulassen, sofern die Scheinwerfer so
konstruiert sind, dass ihre horizontale Einstellung auch nach Verindern der vertikalen Einstellung erhalten
bleibt. Diese Einrichtung kann bei Scheinwerfern fehlen, deren Reflektor und Abschlussscheibe unlosbar mit-
einander verbunden sind, sofern die Verwendung solcher Scheinwerfer auf Fahrzeuge beschrinkt wird, bei
denen die Scheinwerfer auf andere Weise eingestellt werden kénnen.

Sind ein Scheinwerfer fiir Abblendlicht und ein Scheinwerfer fiir Fernlicht, von denen jeder mit einer eigenen
Glihlampe, Gasentladungs-Lichtquelle oder einem/mehreren eigenen LED-Modul(en) bestiickt ist, zu einer
Einheit zusammengebaut, so muss mit der Einstelleinrichtung jedes optische System fiir sich vorschriftsmifig
eingestellt werden konnen.

5.2.2. Die Vorschriften gelten jedoch nicht fiir Scheinwerferkombinationen, deren Reflektoren unteilbar miteinander
verbunden sind. Fiir diese Scheinwerfer gelten die Vorschriften des Absatzes 6.3 dieser Regelung.

5.3. Klasse A, B, C oder D

53.1. Die Scheinwerfer miissen mit Glithlampen ausgeriistet sein, die nach der Regelung Nr. 37 genehmigt wurden
und/oder bei Scheinwerfern der Klasse C oder D, mit einem (mehreren) LED-Modul(en).

Im Fall der Verwendung einer oder mehrerer zusitzlicher Lichtquellen und/oder einer oder mehrerer zusitz-
licher Leuchteneinheiten fiir Kurvenlicht diirfen nur Glihlampen verwendet werden, die unter die Regelung
Nr. 37 fallen, sofern keine Einschrinkung der Verwendung fur Kurvenlicht in der Regelung Nr. 37 und ihren
geltenden Anderungsserien zum Zeitpunkt des Antrags auf Typgenehmigung enthalten ist, und/oder LED-
Module.

5.3.2. Es diirfen zwei Glithlampen-Lichtquellen fiir das Abblendlicht und mehrere Glithlampen-Lichtquellen fiir das
Fernlicht verwendet werden.

Es kann jede Glithlampe verwendet werden, die den Vorschriften der Regelung Nr. 37 entspricht, sofern

a) in der Regelung Nr. 37 und ihrer bei der Beantragung der Typgenehmigung geltenden Anderungsserien
kein Hinweis auf eine Einschrinkung der Verwendung enthalten ist;

b) bei Scheinwerfern der Klassen A und B der Bezugslichtstrom bei 13,2 V fir das Haupt-Abblendlichtbiindel
nicht mehr als 900 Im betragt;

¢) bei Scheinwerfern der Klassen C und D der Bezugslichtstrom bei 13,2 V fur das Haupt-Abblendlichtbiindel
nicht mehr als 2 000 Im betrégt.

Die Einrichtung muss so gebaut sein, dass die Glithlampe nur in der richtigen Lage eingebaut werden kann (?).

Die Glithlampenfassung muss den Angaben in der IEC-Publikation 60061 entsprechen. Es gelten die Angaben
des Datenblatts der Fassung fur die Kategorie der verwendeten Glithlampe.

5.3.3. Bei Leuchten mit einem oder mehreren LED-Modulen:

5.3.3.1.  Elektronische Lichtquellen-Steuergerite gelten, falls vorhanden, als Teil des Scheinwerfers; sie konnen auch Teil
des LED-Moduls (der LED-Module) sein.

(") Ein Scheinwerfer gilt als vorschriftsmédRig, wenn die Glithlampe leicht in den Scheinwerfer eingesetzt werden kann und die Fixiernasen
auch im Dunkeln nur in der richtigen Lage in die Aussparungen eingefithrt werden konnen.
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5.3.3.2.

5.3.3.3.

Der Scheinwerfer und die LED-Module selbst miissen den einschlagigen Vorschriften in Anhang 12 dieser
Regelung entsprechen. Die Einhaltung der Vorschriften ist zu tberpriifen.

Der gesamte Soll-Lichtstrom aller LED-Module, die das Abblendlicht erzeugen, ist nach Anhang 12 Absatz 5
zu messen. Die folgenden Mindest- und Hochstwerte gelten:

Scheinwerfer
der Klasse A

Scheinwerfer
der Klasse B

Scheinwerfer
der Klasse C

Scheinwerfer
der Klasse D

Mindestwert fir Abblendlicht

150 Lumen

350 Lumen

500 Lumen

1 000 Lumen

Hochstwert fiir Abblendlicht

900 Lumen

1 000 Lumen

2 000 Lumen

2 000 Lumen

5.3.3.4.  Bei einem auswechselbaren LED-Modul ist gegeniiber dem technischen Dienst der zufriedenstellende Nachweis

iiber die Entfernung und Ersetzung dieses LED-Moduls zu erbringen.

5.4. Scheinwerfer der Klasse E:

5.4.1. Die Scheinwerfer miissen mit einer (oder mehreren) nach der Regelung Nr. 99 genehmigten Gasentladungs-

Lichtquelle(n) und/oder mit einem (oder mehreren) LED-Modul(en) ausgeriistet sein.

Im Fall der Verwendung einer oder mehrerer zusitzlicher Lichtquellen und/oder einer oder mehrerer zusitz-
licher Leuchteneinheiten fiir Kurvenlicht diirfen nur Glihlampen verwendet werden, die unter die Regelung
Nr. 37 fallen, sofern keine Einschrinkung der Verwendung fir Kurvenlicht in der Regelung Nr. 37 und ihren
geltenden Anderungsserien zum Zeitpunkt des Antrags auf Typgenehmigung enthalten ist, und/oder LED-
Module.

5.4.2. Bei auswechselbaren Gasentladungs-Lichtquellen muss die Lampenfassung den in dem Datenblatt der IEC-
Publikation 60061-2 fiir die jeweilige Kategorie der verwendeten Gasentladungs-Lichtquelle angegebenen
Abmessungsmerkmalen entsprechen. Die Gasentladungs-Lichtquelle muss in den Scheinwerfer leicht hinein-

passen.

5.4.3. Bei einem (mehreren) LED-Modul(en), gelten folgende Anforderungen:

5.4.3.1.  elektronische Lichtquellen-Steuergerite gelten, falls vorhanden, als Teil des Scheinwerfers; sie konnen auch Teil

des LED-Moduls (der LED-Module) sein.

5.4.3.2. Der Scheinwerfer und die LED-Module selbst miissen den einschligigen Vorschriften in Anhang 12 dieser

Regelung entsprechen. Die Einhaltung der Vorschriften ist zu tiberpriifen.

5.4.3.3. Der Soll-Lichtstrom aller LED-Module, die das Abblendlicht erzeugen, ist nach Anhang 12 Absatz 5 zu

messen. Es gilt folgender Mindestwert:

Scheinwerfer der Klasse E

Mindestwert fiir Abblendlicht 2 000 Lumen

5.5. An Scheinwerfern der Klasse B, C, D oder E sind ergdnzende Priifungen nach den Vorschriften des Anhangs 4
durchzufithren, um sicher zu stellen, dass sich die fotometrischen Merkmale im Betrieb nicht zu stark ver-
andern.

5.6. Besteht die Abschlussscheibe eines Scheinwerfers der Klasse B, C, D oder E aus Kunststoff, so sind die
Pritfungen nach den Vorschriften des Anhangs 6 durchzufiihren.



L 176/138 Amtsblatt der Europdischen Union 14.6.2014

5.7. An Scheinwerfern, die fiir die alternative Ausstrahlung von Fern- und Abblendlicht gebaut sind oder Schein-
werferanlagen mit zusitzlicher Lichtquelle undjoder zusdtzlichen Leuchteneinheiten, die fir Kurvenlichtfunk-
tion gebaut sind, in die eine mechanische, elektromechanische oder sonstige Einrichtung fiir diese Zwecke
eingebaut ist, muss diese so beschaffen sein, dass:

5.7.1. sie so widerstandsfihig ist, dass sie bei iiblicher Verwendung 50 000 Betitigungen standhilt. Zur Uberpriifung

der Einhaltung dieser Vorschrift kann der technische Dienst, der die Priifungen fiir die Genehmigung durch-
fihrt,

a) von dem Antragsteller verlangen, dass er die fiir die Durchfuhrung der Priifung erforderlichen Gerite
bereitstellt,

b) auf die Priifung verzichten, wenn der Antragsteller neben dem Scheinwerfer ein Gutachten vorlegt, das von
einem technischen Dienst erstellt worden ist, der Genehmigungspriifungen an Scheinwerfern derselben
Bauart durchfiihrt, und in dem die Einhaltung dieser Vorschrift bestatigt wird.

5.7.2. Aufler im Falle von zusitzlichen Lichtquellen und zusitzlichen Leuchteneinheiten mit Kurvenlichtfunktion
muss es im Falle eines Versagens moglich sein, automatisch Abblendlicht zu erhalten oder z. B. durch
Abschalten, Abblenden, Verstellen nach unten undfoder Nutzen einer Ersatzfunktion einen Zustand zu errei-
chen, in dem hinsichtlich der fotometrischen Bedingungen Werte erzielt werden, die in Zone 11 200 cd nicht
tibersteigen und bei 0,86D-V mindestens 2 400 cd betragen.

5.7.3. Aufler im Falle von zusitzlichen Lichtquellen und zusitzlichen Leuchteneinheiten mit Kurvenlichtfunktion
muss entweder das Abblendlicht oder das Fernlicht stets ohne jede Moglichkeit einer Zwischenstellung zwi-
schen den beiden Positionen erzeugt werden konnen.

5.7.4. Es darf dem Benutzer nicht moglich sein, die Form oder die Stellung der beweglichen Teile mit gingigen
Werkzeugen zu verdndern.

5.8. Bei der Klasse E darf das aus Scheinwerfer und Vorschaltgerit bestehende System keine abgestrahlten oder
durch den Kabelstrang iibertragenen Storungen erzeugen, die bei anderen elektrischen/elektronischen Bau-
gruppen des Fahrzeuges eine Funktionsstorung hervorrufen kénnen (*).

5.9. Die Begriffsbestimmungen der Absitze 2.7.1.1.3 und 2.7.1.1.7 in der Regelung Nr. 48 erlauben die Ver-
wendung von LED-Modulen, die Halterungen fiir andere Lichtquellen enthalten konnen. Unbeschadet dieser
Bestimmung ist eine Kombination von LEDs und anderen Lichtquellen fiir Abblendlicht oder Fernlicht gemif§
der vorliegenden Regelung nicht zugelassen.

5.10. Fir LED-Module gilt:

a) Sie diirfen nur unter Verwendung von Werkzeug aus der Einrichtung entfernt werden konnen, es sei denn,
im Mitteilungsblatt ist angegeben, dass das LED-Modul nicht auswechselbar ist;

b) sie miissen so gebaut sein, dass sie ungeachtet der Verwendung von Werkzeug mechanisch nicht mit einer
anderen auswechselbaren genehmigten Lichtquelle austauschbar sind.

6. BELEUCHTUNG
6.1. Allgemeine Bestimmungen
6.1.1. Die Scheinwerfer miissen so gebaut sein, dass sie bei Abblendlicht eine ausreichende blendfreie Beleuchtung

und bei Fernlicht eine gute Beleuchtung erzeugen.

6.1.2. Die vom Scheinwerfer erzeugte Lichtstirke wird im Abstand von 25 m mit einer Fotozelle gemessen, deren
wirksame Oberflache innerhalb eines Quadrats von 65 mm Seitenldnge liegt. Der Punkt HV ist der Mittelpunkt
des Koordinatensystems mit einer vertikalen Polarachse. H ist die horizontale Linie durch den Punkt HV (siche
Anhang 3 dieser Regelung).

(") Die Einhaltung der Vorschriften fir die elektromagnetische Vertraglichkeit hingt vom einzelnen Fahrzeugtyp ab.
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6.1.3. Klasse A, B, C oder D

6.1.3.1.  Abgesehen von einem oder mehreren LED-Modulen sind die Scheinwerfer mit einer Priifglihlampe mit
farblosem Kolben zu priifen, die fur eine Nennspannung von 12 V ausgelegt ist. Wihrend der Priifung des
Scheinwerfers muss die Spannung an der Glithlampe so eingestellt werden, dass der Bezugslichtstrom bei 13,2
V, wie in dem entsprechenden Datenblatt der Regelung Nr. 37 angegeben, erreicht wird.

Zum Schutz der Priifglithlampe bei den fotometrischen Messungen ist es zuldssig, die Messungen bei einem
Lichtstrom durchzufiihren, der vom Bezugslichtstrom bei 13,2 V abweicht. Entscheidet sich das Priiflabor zur
Durchfithrung von Messungen fiir dieses Verfahren, so ist die Lichtstarke durch Multiplikation des Messwertes
mit dem einzelnen Faktor F,,, der Priifgliihlampe zu korrigieren, um die Einhaltung der fotometrischen
Anforderungen zu iiberpriifen; hierbei gilt:

) 0]

F lamp ~ reference/ test

O Leference ISt der Bezugslichtstrom bei 13,2 V gemifl dem entsprechenden Datenblatt der Regelung Nr. 37,

O . ist der fiir die Messung tatsichlich verwendete Lichtstrom.

6.1.3.2.  Je nach Anzahl der Glithlampen, fiir die der Scheinwerfer ausgelegt ist, gilt dieser als annechmbar, wenn er den
Vorschriften von Absatz 6 mit der gleichen Anzahl von Priifglithlampen entspricht, die zusammen mit dem
Scheinwerfer eingereicht werden konnen.

6.1.3.3.  LED-Module werden bei 6,3 V bzw. 13,2 V gemessen, sofern in dieser Regelung nichts anderes vorgeschrieben
ist. Bei LED-Modulen, die mit einem elektronischen Lichtquellen-Steuergerit betrieben werden, erfolgen die
Messungen gemifs den Angaben des Antragstellers.

6.1.4. Fir Klasse E mit einer oder mehreren Gasentladungs-Lichtquelle(n) nach der Regelung Nr. 99 gilt:

6.1.4.1.  Der Scheinwerfer gilt als zufriedenstellend, wenn die fotometrischen Vorschriften dieses Absatzes 6 bei Ver-
wendung einer Lichtquelle eingehalten sind, die nach Anhang 4 Absatz 4 der Regelung Nr. 99 mindestens 15
Zyklen lang gealtert worden ist.

Wird die Gasentladungs-Lichtquelle nach der Regelung Nr. 99 genehmigt, muss es eine Priiflichtquelle sein und
der Lichtstrom kann von dem in der Regelung Nr. 99 angegebenen Soll-Lichtstrom abweichen. In diesem Fall
sind die Beleuchtungsstirken entsprechend zu korrigieren.

Die vorstehende Korrektur wird bei Lichtleitsystemen mit nicht auswechselbarer Gasentladungs-Lichtquelle
oder bei Scheinwerfern mit vollstindig oder teilweise integriertem Vorschaltgerdt (integrierten Vorschaltgeri-
ten) nicht vorgenommen.

Wird die Gasentladungs-Lichtquelle nicht nach der Regelung Nr. 99 genehmigt, muss es eine serienmifSige
nicht auswechselbare Lichtquelle sein.

Die an die Klemmen des Vorschaltgerites (der Vorschaltgerate) angelegte Spannung betrdgt entweder: 13,2 V
+0,1 V fur 12 V-Anlagen oder: gemifl anderen Vorgaben (siche Anhang 11).

6.1.4.2.  Die Abmessungen, die die Lage des Lichtbogens in der Gasentladungs-Priiflichtquelle bestimmen, sind in dem
entsprechenden Datenblatt der Regelung Nr. 99 angegeben.

6.1.4.3.  Vier Sekunden nach dem Einschalten eines Scheinwerfers, der mindestens 30 Minuten lang abgeschaltet war,
missen bei Scheinwerfern mit ineinander gebautem Fern- und Abblendlicht mindestens 37 500 cd im Punkt
HV von einem Fernlicht und 3 750 cd im Punkt 2 (0,86D-V) von einem Abblendlicht oder 3 750 cd im Punkt
2 (0,86D-V) fur Scheinwerfer, die nur eine Abblendlichtfunktion haben, erreicht werden. Das Stromversor-
gungsgerat muss so leistungsfahig sein, dass der schnelle Anstieg des Hochstromimpulses gewahrleistet ist.
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6.1.5. Bei Leuchten mit einem oder mehreren LED-Modulen:

6.1.5.1.  LED-Module werden bei 6,3 V bzw. 13,2 V gemessen, sofern in dieser Regelung nichts anderes vorgeschrieben
ist. Bei LED-Modulen, die mit einem elektronischen Lichtquellen-Steuergerdt betrieben werden, erfolgen die
Messungen gemdfs den Angaben des Antragstellers.

6.1.6. Bei Scheinwerfersystemen mit zusitzlichen Lichtquellen und/oder zusitzlichen Leuchteneinheiten mit Kurven-
lichtfunktion erfolgen die Messungen der zusitzlichen Lichtquellen nach den Absitzen 6.1.3, 6.1.4 und 6.1.5.

6.2. Vorschriften fiir Abblendlicht

6.2.1. Fir eine korrekte Einstellung muss das Abblendlicht eine so deutlich erkennbare Hell-Dunkel-Grenze ergeben,
dass mit ihrer Hilfe eine zufriedenstellende visuelle Einstellung gemafs Absatz 6.2.2 ermoglicht wird. Fir die
Einstellung ist ein flacher Messschirm zu verwenden, der in 10 m oder 25 m Entfernung vor dem Schein-
werfer und senkrecht zur H-V-Achse aufgestellt ist. Der Messschirm muss so breit sein, dass die Untersuchung
und Einstellung der Hell-Dunkel-Grenze des Abblendlichts tiber mindestens 3° zu beiden Seiten der Linie V-V
moglich ist. Die Hell-Dunkel-Grenze muss im Wesentlichen horizontal und so gerade wie moglich aus
mindestens 3° L bis 3° R sein. Falls sich bei der visuellen Einstellung Probleme oder nicht reproduzierbare
Einstellungen ergeben, ist das in Anhang 9 Absitze 2 und 4 beschriebene instrumentelle Verfahren anzuwen-
den und die Qualitit bzw. die Zeichnungsschirfe der Hell-Dunkel-Grenze sowie die Linearitit sind im Betrieb
zu priifen.

6.2.2. Das Abblendlicht ist so einzustellen, dass

6.2.2.1.  bei der horizontalen Einstellung: der Strahl sich moglichst symmetrisch zur Linie V-V befindet;

6.2.2.2.  bei der vertikalen Einstellung: der horizontale Teil der Hell-Dunkel-Grenze sich in seiner Soll-Lage (0,57 °)
unter der Linie H-H befindet.

Wenn die vertikale Einstellung allerdings nicht mehrmals so durchgefithrt werden kann, dass die vorgeschrie-
bene Lage innerhalb der angegebenen Toleranzen erreicht wird, ist das instrumentelle Verfahren nach Anhang
9 Absitze 4 und 5 anzuwenden, damit die Einhaltung der vorgeschriebenen Mindestqualitit der Hell-Dunkel-
Grenze tiberpriift und die vertikale Einstellung des Scheinwerfers vorgenommen werden kénnen.

6.2.3. Bei dieser Einstellung muss der Scheinwerfer, falls nur die Genehmigung fiir Abblendlicht beantragt wird (1),
nur den Vorschriften der Absitze 6.2.5 und 6.2.6 entsprechen. Erzeugt er Abblendlicht und Fernlicht, so muss
er den Vorschriften der Absitze 6.2.5, 6.2.6 und 6.3 entsprechen.

6.2.4. Entspricht der Scheinwerfer mit dieser Einstellung nicht den Vorschriften der Absitze 6.2.5, 6.2.6 und 6.3, so
kann seine Einstellung, aufler bei Scheinwerfern ohne Einrichtung zur seitlichen Verstellung, verdndert werden.
Dabei darf die Achse des Lichtbiindels um hochstens 0,5° nach rechts oder links und vertikal um hochstens
0,25° nach oben oder unten verschoben werden. Um die Einstellung zu erleichtern, darf der Scheinwerfer
teilweise abgedeckt werden, damit die Hell-Dunkel-Grenze schirfer hervortritt. Die Hell-Dunkel-Grenze sollte
jedoch nicht die Linie H-H iiberschreiten.

6.2.5. Das Abblendlicht muss den in der nachstehenden Tabelle enthaltenen Anforderungen und der entsprechenden
Abbildung in Anhang 3 geniigen.

Anmerkungen:

Bei Scheinwerfern der Klasse E betrdgt die an die Klemmen des Vorschaltgerites (der Vorschaltgerite) angelegte
Spannung entweder 13,2 V + 0,1 V fiir 12 V-Systeme, falls nichts anderes vorgegeben ist (siche Anhang 11).

(") Ein solcher spezieller Abblendscheinwerfer kann ein Fernlicht erzeugen, fiir das keine Vorschriften gelten.
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,D“ bedeutet unterhalb der Linie H-H.
,U“ bedeutet oberhalb der Linie H-H.
,R“ bedeutet rechts der Linie V-V.
,L“ bedeutet links der Linie V-V.

6.2.5.1.  Fur Scheinwerfer der Klasse A (Abbildung B in Anhang 3) gilt:

Priif-punkt/linie/zone Winkel-Koordinaten — Grad (*) Erforderlichechlichtstéirke in

Jeder Punkt in Zone 1 0° bis 15°U 5°L bis 5°R <320 cd
Jeder Punkt auf der Linie 25L
bis 25R 1,72°D 5°L bis 5°R >1100 cd
Jeder Punkt auf der Linie 12,5L
bis 12,5 R 3,43°D 5°L bis 5°R 2550 cd
(*) Soweit nicht anders bestimmt, gilt fiir jeden fotometrischen Priifpunkt eine Toleranz von 0,25°.

6.2.5.2.  Fur Scheinwerfer der Klasse B (Abbildung C in Anhang 3) gilt:

Priifpunkt-linie/-zone Winkel-Koordinaten — Grad* (*) Erforderlichechlichtstéirke in

Jeder Punkt in Zone 1 0° bis 15°U 5°L bis 5°R <700 cd
Jeder Punkt auf der Linie 50L
bis 50R, auler 50V 0,86°D 2,5°L bis 2,5°R >1100 cd
Punkt 50V 0,86°D 0 >2200 cd
Jeder Punkt auf der Linie 25L
bis 25R 1,72°D 5°L bis 5°R >2200 cd
Jeder Punkt in Zone 2 0,86°D bis 1,72°D 5°L bis 5°R >1100 cd
(*) Soweit nicht anders bestimmt, gilt fiir jeden fotometrischen Priifpunkt eine Toleranz von 0,25°.

6.2.5.3.  Fur Scheinwerfer der Klasse C, D oder E (Abbildung D in Anhang 3) gilt:

Erforderliche Lichtstdrke in cd
Prﬁfpunkt i Priifpunkt Winkel-Koordinaten (Grad) (¥) minimal maximal
nie/-zone
Klasse C Klasse D Klasse E Klasser;: ¢ D,

1 0,86°D 3,5°R 2 000 2 000 2 500 13750
2 0,86°D 0 2 450 4900 4900 —
3 0,86°D 3,5°L 2 000 2000 2 500 13750
4 0,50°U 1,50°L und 1,50°R — — — 900
5 2,00°D 15°L und 15°R 550 1100 1100 —
6 4,00°D 20°L und 20°R 150 300 600 —
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Erforderliche Lichtstdrke in cd
Prijfpunkt i Priifpunkt Winkel-Koordinaten (Grad) (*) minimal maximal
nie/-zone
Klasse C Klasse D Klasse E Klasser]; ¢ D,
7 0 0 — — — 1700
Linie 1 2,00°D 9°L bis 9°R 1350 1350 1900 —
8 (**) 4,00°U 8,0°L 700
) 4,00°U 0 S84+ 9+ 102150 cd (*¥) 700
10 (**) 4,00°U 8,0°R 700
11 () 2,00°U 40°L 900
12 () 2,00°U 0 ST11 412+ 13 2300 cd (%) 900
13 (%) 2,00°U 4,0°R 900
14 (*%) 0 8,0°L und 8,0°R | 50 cd (*¥ 50 cd (*¥ 50 cd (*¥) —
15 (%) 0 4,0°L und 4,0°R | 100 cd (**) | 100 cd (*) | 100 cd (*9 900
1°U/8°L-4°U/8°L-4°U[8°R-1°U/8°R-
Zone 1 0/4°R-0/1°R-0,6°U/0-0/1°L-0/4°L- — — — 900
1°U/8°L
Zone 2 > 4U bis 8°L bis 8°R — — — 700
<15U
(*) Soweit nicht anders bestimmt, gilt fiir jeden fotometrischen Priifpunkt eine Toleranz von 0,25°.
(**) Auf Antrag des Antragstellers ist bei der Messung in diesen Punkten eine nach der Regelung Nr. 50 oder der Regelung
Nr. 7 genehmigte vordere Begrenzungsleuchte einzuschalten, wenn sie mit dem Scheinwerfer zusammengebaut, kom-
biniert oder ineinander gebaut ist.

Weitere allgemeine Anmerkungen:
UNECE-Typgenehmigung bei Referenzlichtstrom nach der Regelung Nr. 37.
Solleinstellung fiir fotometrische Messungen:
Vertikal: 1% D (0,57°D) Horizontal:  0°
Toleranzen fiir fotometrische Messungen:
Vertikal:  0,3°D bis 0,8°D Horizontal:  +0,5°D L-R

6.2.6. Bei Scheinwerfern der Klasse C, D oder E muss die Lichtverteilung in den Zonen 1 und 2 so gleichmifig wie
moglich sein.

6.2.6.1. Die zusitzliche(n) Lichtquelle(n) oder Leuchteinheit(en) darf (diirfen) jedoch nicht aufleuchten, wenn der
Querneigungswinkel unter 3 ° betragt.

6.2.7. Eine oder zwei Glithlampen-Lichtquellen (Klasse A, B, C, D) oder eine Gasentladungs-Lichtquelle (Klasse E)

oder ein oder mehrere LED-Module (Klasse C, D, E) sind fur das Abblendlicht zulassig.
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6.2.8. Zusitzliche Lichtquellen und/oder zusitzliche Leuchteneinheiten zur Kurvenausleuchtung sind unter folgenden
Bedingungen zuldssig:

6.2.8.1.  Folgende Anforderungen an die Beleuchtung miissen erfiillt sein, wenn das Abblendlicht und entsprechende
zusitzliche Lichtquellen mit Kurvenlichtfunktion gleichzeitig eingeschaltet sind:

a) Bei Linksneigung (wenn das Kraftrad nach links um seine Lingsachse gedreht wird) diirfen die Lichtwerte
nicht mehr als 900 cd in der Zone, die sich von HH bis 15° oberhalb HH und von VV bis 10° links reicht,
betragen.

b) Bei Rechtsneigung (wenn das Kraftrad nach rechts um seine Lingsachse gedreht wird) diirfen die Lichtwerte
nicht mehr als 900 cd in der Zone, die sich von HH bis 15° oberhalb HH und von VV bis 10° rechts reicht,
betragen.

6.2.8.2.  Diese Priifung ist mit dem vom Antragsteller angegebenen minimalen Querneigungswinkel mittels Simulation
der Bedingung durch die Prifvorrichtung usw. durchzufithren.

6.2.8.3.  Fur diese Messung konnen auf Antrag des Antragstellers das Abblendlicht und zusitzliche Lichtquellen mit
Kurvenlichtfunktion einzeln gemessen werden und die ermittelten fotometrischen Werte kombiniert werden,
um die Ubereinstimmung mit den genannten Lichtwerten festzustellen.

6.3. Vorschriften fiir Fernlicht

6.3.1. Bei Scheinwerfern fiir Fernlicht und Abblendlicht muss die durch das Fernlicht erzeugte Lichtstirke bei der
gleichen Scheinwerfereinstellung wie bei den Messungen nach Absatz 6.2 gemessen werden; bei Scheinwerfern
nur fiir Fernlicht erfolgt die Einstellung so, dass der Bereich der maximalen Lichtstirke (Iy;) im Schnittpunkt
der Linien H-H und V-V liegt; ein solcher Scheinwerfer braucht nur den Vorschriften von Absatz 6.3 zu
entsprechen.

6.3.2. Unabhingig vom Typ der Lichtquelle (LED-Modul(e) oder Glithlampe(n) oder Gasentladungs-Lichtquelle) kon-
nen zur Erzeugung des Abblendlichts mehrere Lichtquellen verwendet werden, entweder

a) eine oder mehrere Glithlampen nach der Regelung Nr. 37 (Klassen A, B, C, D)

oder

b) Gasentladungs-Lichtquellen nach der Regelung Nr. 99 (Klasse E) oder

¢) LED-Module (Klassen C, D, E) fiir jeden Lichtstrahl.

6.3.3. Aufer bei Scheinwerfern der Klasse A muss die vom Fernlicht erzeugte Lichtstirke entweder die Anforderun-
gen von Absatz 6.3.3.1 (primdres Fernlicht) oder von Absatz 6.3.3.2 (sekundires Fernlicht) erfiillen.

Ein primdres Fernlicht nach den Anforderungen des Absatzes 6.3.3.1 kann in jedem Fall genehmigt werden.

Ein sekundires Fernlicht nach den Anforderungen des Absatzes 6.3.3.2 kann nur genehmigt werden, wenn das
Fernlicht zusammen mit einem Abblendlicht oder einem primiren Fernlicht betrieben wird. Dies ist im
Mitteilungsblatt von Anhang 1 Ziffer 9.1 eindeutig anzugeben.



L 176/144 Amtsblatt der Europdischen Union 14.6.2014
6.3.3.1.  Die Lichtstirke eines priméren Fernlichts muss folgender Tabelle entsprechen (Abbildung E in Anhang 3):
Erforderliche Lichtstirke [cd]
Anzahl ) . .
Priif- Prisfpunkt Winkel-Koordinaten Klasse B Klasse C Klasse D, E
(Grad) ()
punkte
min. max. min. max. min. max.
1 H-V 16 000 — | 20000 — | 30000 —
2 H-2,5°R und 2,5°L 9 000 — | 10000 — | 20000 —
3 H-5°R und 5°L 2500 — 3500 — 5000 —
4 H-9°R und 9°L — — 2000 — 3 400 —
5 H-12°R und 12°L — — 600 — 1 000 —
6 2°U-V — — | 1000 —| 1700 —
Mindestlichtstirke im Maxi- 20 000 1 25000 | 40000 o
mum (Iy)
Hochstlichtstirke im Maxi- — | 215000 — | 215000 | 215000
mum ([y)
(*) Soweit nicht anders bestimmt, gilt fiir jeden fotometrischen Priifpunkt eine Toleranz von 0,25°.
6.3.3.2.  Die Lichtstirke eines sekundiren Fernlichts muss folgender Tabelle entsprechen (Abbildung F in Anhang 3):
Erforderliche Lichtstirke [cd]
Anzahl Prifpunkt Winkel-Koordina-
Priif-punkte ten — Grad () Klasse B Klasse C Klasse D, E
min. max. min. max. min. max.
1 H-V 16 000 — | 20 000 — | 30000 —
2 H-2,5°R und 2,5°L 9 000 — | 10 000 — | 20000 —
3 H-5°R und 5°L 2500 — | 3500 — | 5000 —
6 2°U-V — — | 1000 — 1| 1700 —
Mmglesthchtstarke 20 000 | 25000 — | 40000 -
Maximum (Iy)
Hochstlichtstarke — | 215000 — 1| 215000 — | 215000
Maximum (I,
(*) Soweit nicht anders bestimmt, gilt fir jeden fotometrischen Priifpunkt eine Toleranz von 0,25°.
6.3.4. Die Kennzahl (I'y,) der maximalen Lichtstirke (I,;) nach den Absitzen 4.2.2.6 und 6.3.3.1 oder 6.3.3.2 ergibt

sich aus der Gleichung:

I/M = IM/4 300

Dieser Wert ist auf die Werte 7,5; 10; 12,5; 17,5; 20; 25; 27,5; 30; 37,5; 40; 45; 50 zu runden.
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6.4. Bei Scheinwerfern mit einstellbarem Reflektor sind zusitzliche Priifungen durchzufithren, nachdem der Re-
flektor mithilfe der Verstelleinrichtung vertikal um * 2° oder bei kleinerem Verstellweg so weit wie maoglich
aus seiner Ausgangsstellung bewegt wurde. Der ganze Scheinwerfer ist dann (etwa mithilfe eines Goniometers)
um den gleichen Winkel in die entgegengesetzte Richtung zu verstellen. Anschliefend sind folgende Messun-
gen vorzunehmen, wobei die angegebenen Grenzwerte einzuhalten sind:

Abblendlicht: Punkte HV und 0,86 D-V

Fernlicht: Iy und Punkt HV (Prozentanteil von Iyj).

6.5. Die in den Absitzen 6.2 und 6.3 angegebenen Beleuchtungsstirken auf dem Messschirm sind mit einem
Fotoempfinger zu messen, dessen wirksame Oberfliche innerhalb eines Quadrats von 65 mm Seitenlinge
liegt.

7. FARBE

7.1. Das ausgestrahlte Licht muss von weifler Farbe sein.

8. ANDERUNG DES SCHEINWERFERTYPS UND ERWEITERUNG DER GENEHMIGUNG

8.1. Jede Anderung des Scheinwerfertyps ist der Typgenehmigungsbehérde mitzuteilen, die die Genehmigung fiir

den Typ erteilt hat. Diese Behorde kann dann entweder:

8.1.1. die Auffassung vertreten, dass die vorgenommenen Anderungen keine nennenswerten nachteiligen Auswir-
kungen haben und der Scheinwerfer in jedem Fall noch den Vorschriften entspricht; oder

8.1.2. vom technischen Dienst, der die Priifungen durchfiihrt, einen neuen Priifbericht anfordern.

8.2. Die Bestitigung oder Versagung der Genehmigung ist unter Angabe der Anderungen den Vertragsparteien, die
diese Regelung anwenden, nach dem Verfahren gemiff Absatz 4.1.4 mitzuteilen.

8.3. Die zustindige Behorde, die die Erweiterung der Genehmigung bescheinigt, teilt jedem Mitteilungsblatt iiber
eine solche Erweiterung eine laufende Nummer zu und unterrichtet hieriiber die anderen Vertragsparteien des
Ubereinkommens von 1958, die diese Regelung anwenden, mit einem Mitteilungsblatt, das dem Muster in
Anhang 1 dieser Regelung entspricht.

9. UBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION

Die Verfahren zur Kontrolle der Ubereinstimmung der Produktion miissen den in Anlage 2 zum Uberein-
kommen (E/ECE[324-E[ECE/TRANS/505/Rev.2) beschriebenen Verfahren entsprechen, wobei folgende Vor-
schriften eingehalten sein miissen:

9.1. Die nach dieser Regelung genehmigten Scheinwerfer miissen so gebaut sein, dass sie dem genehmigten Typ
insofern entsprechen, als die Vorschriften der Absitze 6 und 7 eingehalten sind.

9.2. Die Mindestanforderungen fiir Verfahren zur Kontrolle der Ubereinstimmung der Produktion nach Anhang 5
dieser Regelung miissen eingehalten sein.

9.3. Die Mindestanforderungen fiir stichprobenartige Uberpriifungen durch einen Priifer nach Anhang 7 dieser
Regelung miissen eingehalten sein.

9.4. Die zustindige Behorde, die die Typgenehmigung erteilt hat, kann jederzeit die in jeder Fertigungsanlage
angewandten Verfahren zur Kontrolle der Ubereinstimmung uberpriifen. Diese Uberpriifungen werden ge-
wohnlich einmal alle zwei Jahre durchgefiihrt.

9.5. Scheinwerfer mit offensichtlichen Fehlern bleiben unberiicksichtigt.
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9.6. Die Messpunkte 8 bis 15 nach Absatz 6.2.5.3 dieser Regelung werden nicht beriicksichtigt.
10. MARNAHMEN BEI ABWEICHUNGEN IN DER PRODUKTION
10.1. Die fur einen Scheinwerfertyp gemif dieser Regelung erteilte Genehmigung kann zuriickgenommen werden,

wenn die Vorschriften nicht eingehalten sind oder wenn ein mit dem Genehmigungszeichen versehener
Scheinwerfer dem genechmigten Typ nicht entspricht.

10.2. Nimmt eine Vertragspartei des Ubereinkommens, die diese Regelung anwendet, eine von ihr erteilte Geneh-
migung zuriick, so hat sie unverziiglich die anderen Vertragsparteien, die diese Regelung anwenden, hieriiber
mit einem Mitteilungsblatt zu unterrichten, das dem Muster in Anhang 1 dieser Regelung entspricht.

11. ENDGULTIGE EINSTELLUNG DER PRODUKTION

Stellt der Inhaber der Genehmigung die Produktion eines nach dieser Regelung genehmigten Scheinwerfertyps
endgiiltig ein, so hat er hieriiber die Behorde, die die Genehmigung erteilt hat, zu unterrichten. Nach Erhalt der
entsprechenden Mitteilung hat diese Behorde die anderen Vertragsparteien des Ubereinkommens von 1958, die
diese Regelung anwenden, mit einem Mitteilungsblatt zu unterrichten, das dem Muster in Anhang 1 dieser
Regelung entspricht.

12. NAMEN UND ANSCHRIFTEN DER TECHNISCHEN DIENSTE, DIE DIE PRUFUNGEN FUR DIE GENEHMIGUNG
DURCHFUHREN, UND DER TYPGENEHMIGUNGSBEHORDEN

Die Vertragsparteien des Ubereinkommens von 1958, die diese Regelung anwenden, teilen dem Sekretariat der
Vereinten Nationen die Namen und Anschriften der technischen Dienste, die fir die Durchfithrung der
Genehmigungspriffungen zustindig sind, und der Behorden, die die Genehmigungen erteilen und denen die
in anderen Lindern ausgestellten Mitteilungsbldtter tiber die Genehmigung, die Erweiterung, die Versagung
oder die Zuriicknahme einer Genehmigung oder die endgiiltige Einstellung der Produktion zu iibersenden sind,

mit.
13. UBERGANGSBESTIMMUNGEN
13.1. Nach dem Tag des Inkrafttretens der Anderungsserie 01 zu dieser Regelung darf keine Vertragspartei, die sie

anwendet, die Erteilung von Genehmigungen nach dieser Regelung in ihrer durch die Anderungsserie 01
gednderten Fassung versagen.

13.2. Bis zum Ablauf einer Frist von 60 Monaten nach dem Tag des Inkrafttretens der Anderungsserie 01 zu dieser
Regelung und hinsichtlich der durch die Anderungsserie 01 vorgenommenen Anderungen in Bezug auf die
fotometrischen Priifverfahren, bei denen das sphirische Koordinatenmesssystem angewendet wird, sowie in
Bezug auf die Spezifizierung der Werte der Lichtstirke, und um es den technischen Diensten (Priiflabors) zu
ermoglichen, ihre Priifeinrichtungen an die neueste Entwicklung anzupassen, darf keine Vertragspartei, die
diese Regelung anwendet, die Erteilung einer Genehmigung nach dieser Regelung in ihrer durch die Ande-
rungsserie 01 gednderten Fassung versagen, wenn eine vorhandene Einrichtung verwendet wird, die zur
Zufriedenheit der Typgenehmigungsbehorde eine geeignete Umrechnung der Werte ermoglicht.

13.3. Nach Ablauf einer Frist von 60 Monaten nach dem Tag des Inkrafttretens der Anderungsserie 01 diirfen
Vertragsparteien, die diese Regelung anwenden, Genehmigungen nur dann erteilen, wenn der Scheinwerfer den
Vorschriften dieser Regelung in der Fassung der Anderungsserie 01 entspricht.

13.4. Bestehende Genehmigungen fiir Scheinwerfer, die nach dieser Regelung vor dem Tag des Inkrafttretens der
Anderungsserie 01 erteilt wurden, bleiben auf unbestimmte Zeit giiltig.

13.5. Vertragsparteien, die diese Regelung anwenden, diirfen Erweiterungen von Genehmigungen nach vorhergehen-
den Anderungsserien zu dieser Regelung nicht versagen.
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ANHANG 1

MITTEILUNG
(Grofstes Format: A4 (210 x 297 mm))

ausgestellt von: Bezeichnung der Behorde:

iiber die (): Erteilung der Genehmigung
Erweiterung der Genehmigung
Versagung der Genehmigung
Riicknahme der Genehmigung
Endgiiltige Einstellung der Produktion

fiir einen Scheinwerfertyp nach der Regelung Nr. 113

Nummer der Genehmigung: ....................... Nummer der Erweiterung der Genehmigung: ................

Fabrik- oder Handelsmarke des Fahrzeugs: .............oooi i
Bezeichnung des Fahrzeugtyps durch den Hersteller: ..o
Name und Anschrift des Herstellers: ...
Gegebenenfalls Name und Anschrift des Vertreters des Herstellers: ..........coooiviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinien,
Zur Genehmigung vOIgelegt aImll . ... .o.uiu ittt
Technischer Dienst, der die Prifungen fiir die Genehmigung durchfithet: ...
Datum des Priifberichts des technischen DIENStes: .............oouiuiiiiititiriiiii e

Nummer des von diesem Dienst ausgestellten Priifberichts: ... ...

W e N kW=

Kurzbeschreibung:
Kategorie nach der entsprechenden Aufschrift (%) ..ot

Zahl und spezieller Identifizierungscode (spezielle Identifizierungscodes) des elektronischen Lichtquellen-Steuerungsgerites
(der elektronischen Lichtquellen-Steuerungsgerite) (falls vorhanden): ...

Zahl und spezieller Identifizierungscode (spezielle Identifizierungscodes) der zusdtzlichen Leuchteneinheiten und fiir jedes
LED-Modul eine Erklirung, ob es auswechselbar ist oder nicht (falls vorhanden):

Bestimmung der ,Hell-Dunkel-Grenze™Schirfe ja/nein (2)
Falls ja: erfolgte bel 10 M/25 1 (3) touiiniinii ittt

Handelsmarke und Identifizierungsnummer des getrennten Vorschaltgerdtes (der getrennten Vorschaltgerdte) oder des
Teiles (der Teile) des Vorschaltgerdtes (der Vorschalt@erate): .........oooiuiiieiii it

Die Lichtquelle des Scheinwerfers fiir Abblendlicht darf/darf nicht 2 gleichzeitig mit der Lichtquelle des Scheinwerfers fiir
Fernlicht und/oder mit der eines anderen ineinander gebauten Scheinwerfers einschaltbar sein.

Ggf. die minimale(n) Querneigung(en) zur Erfiillung der Anforderung des Absatzes 6.2.8.1: ..........coooiiviiiiiiinn.
9.1. priméres Fernlicht: ja/nein (3)

sekundéres Fernlicht: ja/nein (%)

Das sekunddre Fernlicht darf nur zusammen mit einem Abblendlicht oder einem primdren Fernlicht betrieben werden.
10.  Stelle, an der das Genehmigungszeichen angebracht 1St: .. ... ..o
11.  Grund (Griinde) fiir die Erweiterung der Genehtmigung: ...........cooiiiiiiiii i
12. Die Genehmigung wird erteilt/erweitert/versagt/zuriickgenommen (3): ..........oooiiiiiiiniiiiii
TR O P
T
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15, UntersChIi it oo

16. Das Verzeichnis der Unterlagen, die bei der Behorde, die die Typgenehmigung erteilt hat, hinterlegt und auf
Anfrage erhaltlich sind, ist dieser Mitteilung beigefiigt.

(1) Kennzahl des Landes, das die Genehmigung erteilt/erweitert/versagt/zuriickgenommen hat (siche die Vorschriften iiber die Geneh-
migung in der Regelung).

(3 Nichtzutreffendes streichen.

(%) Die aus der nachstehenden Zusammenstellung ausgewihlte entsprechende Aufschrift angeben:

C-AS, C-BS, R-BS, CR-BS, C/ -BS, C/R-BS,
C-BS PL, R-BS PL, CR-BS PL, C/-BS PL, C/R-BS PL,

WC-CS, WC-DS, WR-CS WR-DS, WCR-CS, WCR-DS,

WC/-CS, WC/-DS, WC/R-CS, WC/R-DS, WC-CS PL

WC/-DS PL, WR-CS PL, WR-DS PL, WCR-CS PL, WCR-DS PL,

WC/CS PL, WC/-DS PL, WC/R-CS PL, WC/R-DS PL,

WC+-CS, WC+-DS, WC+R-CS, WC+R-DS, C+-BS, C+R-BS,

WC+-CS PL, WC+-DS PL, WC+R-CS PL, WC+R-DS PL, C+-BS PL, C+R-BS PL

WC-ES, WR-ES, WCR-ES, WC/-ES, WC/R-ES, WC-ES PL,

WR-ES PL, WCR-ES PL, WCJ-ES PL, WC/R-ES PL

WC+-ES, WC+R-ES, WC+-ES PL, WC+R-ES PL
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ANHANG 2
BEISPIELE FUR DIE ANORDNUNG DER GENEHMIGUNGSZEICHEN

Abbildung 1 Abbildung 2

C-AS__ 1% CR-BS

[
A 3
a| & a
2 ¥ - 2
¥
-— 4
‘ =N
00 243 | 2 00 243
a > 5 mm bei Scheinwerfern der Klasse A a > 8 mm (auf Glas) a > 5 mm (auf Kunststoff)

Der Scheinwerfer mit einem der oben dargestellten Genehmigungszeichen wurde in den Niederlanden (E4) nach der
Regelung Nr. 113 unter der Genehmigungsnummer 243 genehmigt und entspricht den Vorschriften dieser Regelung in
ihrer durch die Anderungsserie 01 gednderten Fassung. Die Buchstaben C-AS (Abbildung 1) stehen fiir einen Scheinwerfer
der Klasse A fiir Abblendlicht, und die Buchstaben CR-BS (Abbildung 2) fiir einen Scheinwerfer der Klasse B fiir Abblend-
und Fernlicht.

Anmerkung: Die Genehmigungsnummer und die zusidtzlichen Zeichen sind in der Nihe des Kreises entweder iiber, unter,
rechts oder links von dem Buchstaben ,E“ anzuordnen. Die Ziffern der Genehmigungsnummer sind auf derselben Seite
des Buchstabens ,E“ und in derselben Ausrichtung anzuordnen. Um jede Verwechslung mit anderen Symbolen aus-
zuschlieBen, ist die Verwendung romischer Zahlen bei Genehmigungsnummern zu vermeiden.

Abbildung 3 Abbildung 4

C-BS PL CR-BS PL

P~ E— —

01 2493 01 2493

Ein Scheinwerfer mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe mit diesem Genehmigungszeichen entspricht den Vorschriften
dieser Regelung undist gebaut fiir:

Abbildung 3: Klasse B nur hinsichtlich des Abblendlichts;

Abbildung 4: Klasse B hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts.
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Abbildung 5 Abbildung 6

C/R-BS C/-BS

— Apr—
01 2493 01 2493
Ein Scheinwerfer mit diesem Genehmigungszeichen entspricht den Vorschriften dieser Regelung wie folgt:
Abbildung 5: Klasse B hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts;
Abbildung 6: Klasse B nur hinsichtlich des Abblendlichts.

Das Abblendlicht darf nicht gleichzeitig mit dem Fernlicht und/oder einem anderen Scheinwerfer, mit dem es ineinander
gebaut ist, eingeschaltet werden konnen.

Abbildung 7 Abbildung 8

WC-CS PL WCR-CS PL

i — ~e—

01 2493 01 2493

Ein Scheinwerfer mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe mit diesem Genehmigungszeichen entspricht den Vorschriften
dieser Regelung und ist gebaut fiir:

Abbildung 7: Klasse C nur hinsichtlich des Abblendlichts;

Abbildung 8: Klasse C hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts.

Abbildung 9 Abbildung 10

WC-DS PL WCR-DS PL

-— -—

01 2493 01 2493
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Ein Scheinwerfer mit diesem Genehmigungszeichen entspricht den Vorschriften dieser Regelung wie folgt:
Abbildung 9: Klasse D nur hinsichtlich des Abblendlichts;
Abbildung 10: Klasse D hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts.

Das Abblendlicht darf nicht gleichzeitig mit dem Fernlicht und/oder einem anderen Scheinwerfer, mit dem es ineinander
gebaut ist, eingeschaltet werden konnen.

Abbildung 11 Abbildung 12

WC-ES PL WCR-ES PL

— - =

01 2493 01 2493

Ein Scheinwerfer mit diesem Genehmigungszeichen entspricht den Vorschriften dieser Regelung wie folgt:
Abbildung 11: Klasse E nur hinsichtlich des Abblendlichts;
Abbildung 12: Klasse E hinsichtlich des Abblendlichts und des Fernlichts.

Abbildung 13

Beispiele fiir die vereinfachte Kennzeichnung zusammengebauter, kombinierter oder ineinander gebauter
Leuchten

(Die senkrechten und waagerechten Linien stellen die Form der Lichtsignaleinrichtung dar; sie sind nicht Teil des
Typgenehmigungszeichens.)
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DE
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—,—

—_—
©®-

17120




L 176/152 Amtsblatt der Europdischen Union 14.6.2014

Muster C
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Anmerkung: Diese vier Beispiele entsprechen einer Beleuchtungseinrichtung mit einem Genehmigungszeichen bestehend
aus:

einer vorderen Begrenzungsleuchte, die nach der Regelung Nr. 50 in ihrer urspriinglichen Fassung (00) genehmigt wurde,

einem Scheinwerfer der Klasse D fiir Abblend- und Fernlicht mit einer maximalen Lichtstirke zwischen 123 625 und
145125 cd (angegeben durch die Zahl 30), der nach dieser Regelung in ihrer durch die Anderungsserie 01 gednderten
Fassung genehmigt wurde und mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe versehen ist,

einem Nebelscheinwerfer der Klasse B mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe, der nach der Anderungsserie 03 der
Regelung Nr. 19 genehmigt wurde;

einem vorderen Fahrtrichtungsanzeiger der Kategorie 11, der nach der Anderungsserie 00 der Regelung Nr. 50 genehmigt
wurde.

Abbildung 14
Mit einem Scheinwerfer ineinander gebaute Leuchte

Beispiel 1
30 01 WCR-DS PL WCR-CSPL

12.5
01 01

17120
17122

Das vorstehende Beispiel entspricht der Kennzeichnung einer Kunststoff-Abschlussscheibe, die fiir verschiedene Schein-
werfertypen verwendet werden soll, und zwar

entweder fiir einen Scheinwerfer der Klasse D fiir Abblend- und Fernlicht mit einer maximalen Lichtstirke zwischen
123 625 und 145 125 cd (angegeben durch die Zahl 30), der in Deutschland (E1) nach dieser Regelung in ihrer durch die
Anderungsserie 01 geinderten Fassung genehmigt wurde und mit einer Begrenzungsleuchte ineinander gebaut ist, die
nach der Regelung Nr. 50 in ihrer urspriinglichen Fassung (00) genehmigt wurde;

oder
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fiir einen Scheinwerfer der Klasse C fiir Abblend- und Fernlicht mit einer maximalen Lichtstirke zwischen 48 375 und
64 500 cd (angegeben durch die Zahl 12,5), der in Deutschland (E1) nach dieser Regelung in ihrer durch die Anderungs-
serie 01 gednderten Fassung genehmigt wurde und mit derselben Begrenzungsleuchte wie oben angegeben ineinander
gebaut ist.

Abbildung 15
LED-Module

MD E3 17325

Das LED-Modul mit dem oben angegebenen Lichtquellenmodul-Identifizierungscode wurde zusammen mit einem ur-
spriinglich in Italien (E3) unter der Genehmigungsnummer 17325 genehmigten Scheinwerfer genehmigt.

Abbildung 16

Zusitzliche Leuchteneinheiten fiir die Kurvenausleuchtung
ALU E43 1234

Die zusitzliche Leuchteneinheit mit dem vorstehend dargestellten Identifizierungscode wurde zusammen mit einem
Scheinwerfer, der urspriinglich in Japan (E43) zugelassen wurde, unter der Genehmigungsnummer 1234 genehmigt.
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ANHANG 3

SPHARISCHES KOORDINATENMESSSYSTEM UND POSITIONEN DER PRUFPUNKTE

Abbildung A

Sphirisches Koordinatenmesssystem

Polarachse

Nach den CIE-Normen sind:
h: die Langsebenen um die Polarachse
v: die Breitenebenen senkrecht zur Polarachse

ECE-Projektions-schirm,
Enfernung
Foto-metrische 25 Meter
Strahlachse

Sphirisches Koordinatennetz
| i
- u
{ |
B — 'EL____—_Fd—F"I i
‘ ,

| |
|

Leuchte

Eysm = lpy % cos /2

Die Winkelkoordinaten werden auf einer Kugel mit einer vertikalen Polachse gemafl der CIE-Publikation Nr.70-1987
,Bestimmung der absoluten Lichtstirkeverteilung durch Messung®, d. h. entsprechend einem Goniometer mit einer am

Boden befestigten horizontalen Achse (,Querachse”) und einer zweiten beweglichen Achse (,Drehachse) senkrecht zur
festen horizontalen Achse in Grad angegeben.
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Abbildung B
Abblendlicht-Priifpunkte und Zonen fiir Scheinwerfer der Klasse A
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H-H: Horizontalebene V-V: Vertikalebene durch den Brennpunkt des Scheinwerfers

Abbildung C
Abblendlicht-Priifpunkte und Zonen fiir Scheinwerfer der Klasse B
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Abbildung D

Position der Priifpunkte und Zonen fiir Scheinwerfer der Klassen C, D und E
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Abbildung E

Primiires Fernlicht — Position der Priifpunkte
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Abbildung F

Sekundires Fernlicht — Position der Priifpunkte
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ANHANG 4

PRUFUNGEN DER BESTANDIGKEIT DER FOTOMETRISCHEN MERKMALE BEI EINGESCHALTETEN SCHEINWERFERN —
PRUFUNGEN AN VOLLSTANDIGEN SCHEINWERFERN DER KLASSEN B, C, D UND E

Sind die fotometrischen Werte nach den Vorschriften dieser Regelung im Punkt I, fiir Fernlicht und in den
Punkten 0,50 U/1,5L und 0,50 U/1,5R, 50 R und 50 L fiir Abblendlicht der Klasse B und in den Punkten
0,86 D-3,5R, 0,86 D-3,5L, 0,50 U-1,5L und 0,50 U-1,5 R fiir Abblendlicht der Klassen C, D und E ermittelt,
so ist das Muster eines vollstindigen Scheinwerfers auf die Bestindigkeit der fotometrischen Merkmale in
eingeschaltetem Zustand zu priifen. Als ,vollstindiger Scheinwerfer” gilt die vollstindige Leuchte einschlielich
der sie umgebenden Karosserieteile, Glithlampen, Gasentladungs-Lichtquellen und LED-Module, die ihre Wir-
meableitung beeinflussen konnen.

Die Priifungen sind

a) in einer trockenen, ruhigen Umgebung bei einer Umgebungstemperatur von 23 °C % 5 °C durchzufithren;
dabei muss der vollstindige Scheinwerfer entsprechend seiner Einbaulage im Fahrzeug an einem Halter
befestigt sein;

b) im Fall von auswechselbaren Lichtquellen wie folgt durchzufithren: Glithlampen-Lichtquellen aus Serien-
fertigung werden wenigstens eine Stunde lang gealtert, Gasentladungs-Lichtquellen aus Serienfertigung we-
nigstens 15 Stunden und LED-Module aus Serienfertigung wenigstens 48 Stunden; sie miissen auf Umge-
bungstemperatur abkiihlen, bevor die Priffungen gemifl den Vorschriften dieser Regelung beginnen. Es
werden die vom Antragsteller bereitgestellten LED-Module verwendet.

Die Messgerdte miissen den Gerdten entsprechen, die fir die Typgenehmigungspriifungen von Scheinwerfern
verwendet werden.

Das Priiffmuster wird betrieben, ohne es aus seiner Priifhalterung auszubauen oder in Bezug zu dieser neu
einzustellen. Die verwendete Lichtquelle muss der Kategorie von Lichtquellen angehoren, die fir den Schein-
werfer vorgeschrieben ist.

1. PRUFUNG AUF BESTANDIGKEIT DER FOTOMETRISCHEN MERKMALE
1.1. Sauberer Scheinwerfer

Der Scheinwerfer muss zwolf Stunden lang gemafl Absatz 1.1.1 in Betrieb sein und ist gemédfl Absatz 1.1.2 zu
tiberpriifen.

1.1.1. Priifverfahren (1)

Der Scheinwerfer muss wihrend der vorgeschriebenen Zeit wie folgt in Betrieb sein:

1.1.1.1. a) Wenn nur eine Beleuchtungsfunktion (Fern-, Abblend- oder Nebellicht) genehmigt werden soll, wird der
entsprechende Leuchtkorper fur die vorgeschriebene Zeit eingeschaltet (?).

b) Bei einem Scheinwerfer mit einem Abblendlicht und einem oder mehreren Fernlichtern oder bei einem
Scheinwerfer mit einem Abblendlicht und einem Nebellicht:

i) muss der Scheinwerfer entsprechend dem nachstehenden Zyklus so oft eingeschaltet werden, bis die
vorgeschriebene Zeit erreicht ist:

a) fir 15 Minuten: Einschalten des Leuchtkorpers fiir Abblendlicht

b) fiir 5 Minuten: Einschalten aller Leuchtkorper.

(") Das Priifprogramm ist in Anhang 8 dieser Regelung angegeben.
() Wenn der gepriifte Scheinwerfer Signalleuchten enthilt, miissen diese wihrend der Priifung eingeschaltet sein. Ein Fahrtrichtungs-
anzeiger muss mit etwa gleich langen Ein- und Ausschaltzeiten blinken.
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ii) Wenn der Antragsteller erklart, dass der Scheinwerfer jeweils nur mit eingeschaltetem Abblendlicht oder
Fernlicht (eingeschalteten Fernlichtern) (%) benutzt werden soll, ist die Priffung dieser Bedingung ent-
sprechend durchzufithren, wobei das Abblendlicht und das Fernlicht (die gleichzeitig einzuschaltenden
Fernlichter) nacheinander jeweils fiir die Halfte der in Absatz 1.1 angegebenen Zeit aktiviert werden ().

) Bei einem Scheinwerfer mit Nebellicht und einem oder mehr Fernlichtern:

i) muss der Scheinwerfer entsprechend dem nachstehenden Zyklus so oft eingeschaltet werden, bis die
vorgeschriebene Zeit erreicht ist:

a) fur 15 Minuten: Einschalten des Nebellichts;
b) fur 5 Minuten: Einschalten aller Leuchtkorper.

ii) Wenn der Antragsteller erklirt, dass der Scheinwerfer jeweils nur mit eingeschaltetem Nebellicht oder
Fernlicht (eingeschalteten Fernlichtern) (%) benutzt werden soll, ist die Priffung dieser Bedingung ent-
sprechend durchzufiihren, wobei das Nebellicht und das Fernlicht (die einzuschaltenden Fernlichter
gleichzeitig) nacheinander jeweils fiir die Halfte der in Absatz 1.1 angegebenen Zeit aktiviert werden (?).

d) Bei einem Scheinwerfer mit einem Abblendlicht, einem oder mehr Fernlichtern und einem Nebellicht:

i) muss der Scheinwerfer entsprechend dem nachstehenden Zyklus so oft eingeschaltet werden, bis die
vorgeschriebene Zeit erreicht ist:

a) fur 15 Minuten: Einschalten des Leuchtkorpers fiir Abblendlicht
b) fiir 5 Minuten: Einschalten aller Leuchtkorper.

ii) Wenn der Antragsteller erklart, dass der Scheinwerfer jeweils nur mit eingeschaltetem Abblendlicht oder
Fernlicht (eingeschalteten Fernlichtern) (}) benutzt werden soll, ist die Priifung dieser Bedingung ent-
sprechend durchzufithren, wobei das Abblendlicht und das Fernlicht (die Fernlichter) nacheinander
jeweils fiir die Halfte der in Absatz 1.1 angegebenen Zeit aktiviert werden (%) und der Nebelscheinwerfer
fir die Hilfte der Zeit wihrend der Einschaltdauer des Fernlichts entsprechend einem Zyklus von 15
Minuten in ausgeschaltetem Zustand und 5 Minuten in eingeschaltetem Zustand betrieben wird;

i) Wenn der Antragsteller erklart, dass der Scheinwerfer jeweils nur mit eingeschaltetem Abblendlicht oder
Nebellicht (%) benutzt werden soll, ist die Priifung dieser Bedingung entsprechend durchzufiihren, wobei
der das Abblendlicht und das Nebellicht nacheinander jeweils fiir die Halfte der in Absatz 1.1 angege-
benen Zeit aktiviert werden (%) und das Fernlicht (die Fernlichter) firr die Halfte der Zeit wihrend der
Einschaltdauer des Abblendlichts entsprechend einem Zyklus von 15 Minuten in ausgeschaltetem Zu-
stand und 5 Minuten in eingeschaltetem Zustand betrieben wird (werden);

iv) Wenn der Antragsteller erklirt, dass der Scheinwerfer jeweils nur mit eingeschaltetem Abblendlicht,
Fernlicht (eingeschalteten Fernlichtern) (}) oder Nebellicht (°) benutzt werden soll, ist die Priifung dieser
Bedingung entsprechend durchzufithren, wobei das Abblendlicht, das Fernlicht (die Fernlichter) und das
Nebellicht nacheinander jeweils fur ein Drittel der in Absatz 1.1 angegebenen Zeit aktiviert werden ().

e) Bei einem Scheinwerfer mit zusitzlichen Lichtquellen zur Kurvenausleuchtung — ausgenommen sind zu-
sitzliche Leuchteneinheiten — sind diese wihrend des Betriebs des Abblendlichts fiir eine Minute ein-
zuschalten und fiir neun Minuten auszuschalten.

(*) Werden zwei oder mehr Lichtquellen gleichzeitig eingeschaltet, wenn der Scheinwerfer als Lichthupe benutzt wird, so gilt dies nicht
als normale gleichzeitige Verwendung von Lichtquellen.
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1.1.1.2.

1.1.2.
1.1.2.1.

1.1.2.2.

Wenn der Scheinwerfer iiber mehrere zusitzliche Lichtquellen zur Kurvenausleuchtung verfiigt, ist die Priifung
mit der Lichtquellenkombination durchzufithren, die den ungiinstigsten Betriebszustand darstellt.

Prifspannung

Die Spannung wird wie folgt an die Klemmen des Priifmusters angelegt:

a) Bei auswechselbaren Glithlampen-Lichtquellen, die unmittelbar unter den Spannungsbedingungen der elek-
trischen Anlage des Fahrzeugs betrieben werden, werden die Priifungen mit der jeweils geeigneten Spannung
von 6,3 V, 13,2 V oder 28,0 V durchgefiihrt, sofern der Antragsteller nicht angegeben hat, dass das
Prifmuster mit einer anderen Spannung verwendet werden kann. In diesem Fall ist die Priffung mit der
Gluhlampen-Lichtquelle mit der hochsten zuldssigen Spannung durchzufiihren.

b) Im Fall auswechselbarer Gasentladungs-Lichtquellen: Die Priifspannung fiir das elektronische Lichtquellen-
Steuergerdt oder fur die Lichtquelle mit integriertem Vorschaltgerit betrdgt 13,2 + 0,1 V bei 12-V-Anlagen
oder hat einen anderen, im Genehmigungsantrag angegebenen Wert.

¢) Bei von der elektrischen Anlage des Fahrzeugs direkt betriebenen nicht auswechselbaren Lichtquellen
erfolgen alle Messungen an Leuchteinheiten, die mit nicht auswechselbaren Lichtquellen (Glithlampen-Licht-
quellen und/oder andere) ausgestattet sind, mit 6,3 V, 13,2 V bzw. 28 V oder mit anderen Spannungen, die
der Antragsteller fiir die elektrische Anlage des Fahrzeugs jeweils angegeben hat.

d) Bei Lichtquellen, ob auswechselbar oder nicht auswechselbar, die unabhingig von der Fahrzeug-Versor-
gungsspannung arbeiten und vollstindig von der Anlage gesteuert werden, oder bei Lichtquellen, die an
einem Versorgungs- und Betriebsgerdt betrieben werden, sind die oben angegebenen Priifspannungen an die
Eingangsklemmen des Gerdts anzulegen. Das Priiflabor kann das Versorgungs- und Betriebsgerit oder das
besondere Stromversorgungsgerat fir diese Lichtquellen beim Hersteller anfordern.

¢) LED-Module werden bei 6,75 V, 13,2 V bzw. 28,0 V gemessen, sofern in dieser Regelung nichts anderes
vorgeschrieben ist. Bei LED-Modulen, die mit einem elektronischen Lichtquellen-Steuergerit betrieben wer-
den, erfolgen die Messungen gemifs den Angaben des Antragstellers.

f) Sind Signalleuchten im Priffmuster zusammengebaut, kombiniert oder ineinander gebaut und werden sie
mit anderen Spannungen als den Nennspannungen 6 V, 12 V bzw. 24 V betrieben, so ist die Spannung
entsprechend den Herstellerangaben anzupassen, um das korrekte fotometrische Funktionieren dieser
Leuchte zu erreichen.

Priifergebnisse
Sichtpriifung

Hat die Temperatur des Scheinwerfers die Umgebungstemperatur erreicht, werden die Scheibe des Scheinwer-
fers und gegebenenfalls die dufSere Abschlussscheibe mit einem sauberen und feuchten Baumwolllappen ge-
reinigt. Anschlieend ist eine Sichtpriifung durchzufiihren; dabei darf an der Scheinwerferabschlussscheibe oder
der etwaigen duferen Abschlussscheibe keine Verzerrung, Verformung, Rissbildung oder Farbinderung fest-
zustellen sein.

Fotometrische Priifung

Nach den Vorschriften dieser Regelung sind die fotometrischen Werte in folgenden Punkten zu priifen:
Bei Scheinwerfern der Klasse B:
Abblendlicht: 50R — 50L — 0,50 U/1,5L und 0,50 U/1,5R

Fernlicht: Punkt von I,
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Fiir Scheinwerfer der Klassen C, D und E:
Abblendlicht: 0,86 D/3,5 R — 0,86 D/3,5 L — 0,50 U/I,S Lund 1,5R

Fernlicht: Punkt von I,

Eine weitere Einstellung darf durchgefiihrt werden, um eventuelle Verformungen des Scheinwerferhalters durch
Wiarmeeinwirkung zu beriicksichtigen (Verdnderung der Lage der Hell-Dunkel-Grenze: Siche Absatz 2 dieses
Anhangs).

Mit Ausnahme der Punkte 0,50 U/1,5 L und 0,50 U/1,5 R ist eine 10 % ige Abweichung zwischen den fotome-
trischen Werten und den vor der Priiffung gemessenen Werten einschlieflich der Toleranzen des fotometrischen
Verfahrens ist zuldssig. Der bei den Punkten 0,50 U/1,5 L und 0,50 U/1,5 R gemessene Wert darf den vor der
Priifung gemessenen fotometrischen Wert um nicht mehr als 255 cd uberschreiten.

1.2. Verschmutzter Scheinwerfer

Nach der Priifung gemifl Absatz 1.1 muss der gemifs Absatz 1.2.1 vorbereitete Scheinwerfer eine Stunde lang
gemifl Absatz 1.1.1 in Betrieb sein und ist dann gemifl Absatz 1.1.2 zu prifen.

1.2.1.  Vorbereitung des Scheinwerfers
1.2.1.1.  Prifmischung

1.2.1.1.1. Bei Scheinwerfern mit Glas-Abschlussscheiben:

muss die auf den Scheinwerfer aufzubringende Mischung aus Wasser und einem Schmutzstoft aus folgenden
Teilen bestehen:

a) 9 Masseteilen Silikatsand mit einer Teilchengrofe zwischen 0 pm und 100 pm,
b) 1 Masseteil pflanzlichem Kohlenstaub (Buchenholz) mit einer Teilchengroffe zwischen 0 pm und 100 pm,
¢) 0,2 Masseteilen NaCMC (%) und
d) einer entsprechenden Menge destilliertem Wasser mit einer Leitfihigkeit von < 1 mS/m.
Die Mischung darf nicht alter als 14 Tage sein.
1.2.1.1.2. Bei Scheinwerfern mit Kunststoff-Abschlussscheiben:

muss die auf den Scheinwerfer aufzubringende Mischung aus Wasser und einem Schmutzstoff aus folgenden
Teilen bestehen:

a) 9 Masseteilen Silikatsand mit einer Teilchengroffe zwischen 0 pm und 100 pm,
b) 1 Masseteil pflanzlichem Kohlenstaub (Buchenholz) mit einer Teilchengroffe zwischen 0 pm und 100 pm,
¢) 0,2 Masseteilen NaCMC (4),

d) 13 Masseteilen destilliertem Wasser mit einer Leitfahigkeit von <1 mS/m und

() NaCMC stellt das Natriumsalz der Karboxylmethylzellulose dar, die gewohnlich als CMC bezeichnet wird. Das in der Schmutz-
mischung verwendete NaCMC muss einen Substitutionsgrad von 0,6 bis 0,7 und eine Viskositit von 0,2 bis 0,3 Pa s in einer 2 %
igen Losung bei 20 °C aufweisen.
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e) 2= 1 Masseteilen eines Benetzungsmittels (°).
Die Mischung darf nicht alter als 14 Tage sein.

1.2.1.2.  Aufbringen der Prisfmischung auf den Scheinwerfer

Die Priifmischung wird gleichmafig auf die gesamte Lichtaustrittsfliche des Scheinwerfers aufgebracht und
muss dann trocknen.

Dieser Vorgang ist solange zu wiederholen, bis die Beleuchtungsstirke auf einen Wert zwischen 15 und 20 %
der Werte zuriickgegangen ist, die fiir jeden der folgenden Punkte unter den in diesem Anhang beschriebenen
Bedingungen gemessen wurden:

Bei Scheinwerfern der Klasse B:

bei Abblendlicht/Fernlicht und nur bei Fernlicht: Punkt von E,,,
Nur bei Abblendlicht: B 50 und 50 V

Fiir Scheinwerfer der Klassen C, D und E:

bei Abblendlicht/Fernlicht und nur bei Fernlicht: Punkt von E
Nur bei Abblendlicht: 0,50 U/1,5L und 1,5R und 0,86 D|V

2. PRUFUNG DER VERANDERUNG DER VERTIKALEN LAGE DER HELL-DUNKEL-GRENZE UNTER WARMEEINFLUSS.

Durch diese Priifung soll sichergestellt werden, dass die vertikale Verschiebung der Hell-Dunkel-Grenze unter
Wirmeeinfluss den fiir einen eingeschalteten Scheinwerfer fiir Abblendlicht vorgeschriebenen Wert nicht iiber-
schreitet.

Der gemif8 Absatz 1 gepriifte Scheinwerfer muss der Priifung nach Absatz 2.1 unterzogen werden, ohne dass
er aus seiner Pritfhalterung entfernt oder seine Stellung zu ihr verdndert wird.

2.1. Priifung

Die Priifung ist in einer trockenen, ruhigen Umgebung bei einer Umgebungstemperatur von 23 °C = 5°C
durchzufithren.

Mit einer serienmifSigen Glithlampe, die vorher mindestens eine Stunde lang eingeschaltet war, oder einer
serienmifigen Gasentladungs-Lichtquelle, die vorher mindestens 15 Stunden lang eingeschaltet war, oder
einem oder mehreren LED-Modul(en), das (die) mit dem Scheinwerfer vorgelegt wurde(n) und mindestens
48 Stunden eingeschaltet war(en), ist der Scheinwerfer bei Abblendlicht zu priifen, ohne dass er aus seiner
Priifhalterung entfernt oder seine Stellung zu ihr verdndert wird. (Fiir diese Priifung muss die Spannung nach
Absatz 1.1.1.2 eingestellt werden.) Die Lage der Hell-Dunkel-Grenze ist in ihrem waagerechten Teil (Strecke
zwischen den vertikalen Linien durch Punkt 50 L und 50 R fiir Scheinwerfer der Klasse B, 3,5 L und 3,5 R fiir
Scheinwerfer der Klassen C, D und E) 3 Minuten (r;) und 60 Minuten (r¢o) nach Beginn der Priffung fest-
zustellen.

Die oben beschriebene Messung der Verdnderung der Lage der Hell-Dunkel-Grenze ist nach einem beliebigen
Verfahren durchzufithren, bei dem eine annehmbare Genauigkeit und reproduzierbare Ergebnisse erreicht

werden.
2.2. Priifergebnisse
2.2.1. Das in Milliradiant (mrad) ausgedriickte Ergebnis gilt fiir einen Scheinwerfer fiir Abblendlicht nur dann als

annehmbar, wenn der bei dem Scheinwerfer ermittelte Absolutwert Ar; = |r3 — 40| nicht mehr als 1,0 mrad
(Ar; < 1,0 mrad) betrigt.

(°) Der Grund fiir die mengenmaifige Toleranz ist die Notwendigkeit, dass die Schmutzmischung auf der gesamten Kunststoffabschluss-
scheibe verteilt werden muss.
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2.2.2. Ist dieser Wert jedoch grofer als 1,0 mrad, aber nicht grofer als 1,5 mrad (1,0 mrad < Ar; < 1,5 mrad) so ist
ein zweiter Scheinwerfer nach Absatz 2.1 zu priifen, nachdem er dreimal hintereinander entsprechend dem
nachstehenden Zyklus ein- und ausgeschaltet worden ist, um die Lage der mechanischen Teile des Scheinwer-
fers an einem Halter zu stabilisieren, an dem er entsprechend seiner Einbaulage im Fahrzeug befestigt ist:

Einschalten des Scheinwerfers fiir Abblendlicht fur eine Stunde (die Spannung ist nach 1.1.1.2 einzustellen),
Ruhezeit von einer Stunde.

Der Scheinwerfertyp gilt als annehmbar, wenn das Mittel der Absolutwerte Ar; (am ersten Muster gemessen)
und Ar; (am zweiten Muster gemessen) nicht mehr als 1,0 mrad betragt.
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ANHANG 5

MINDESTANFORDERUNGEN FUR VERFAHREN ZUR KONTROLLE DER UBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION

1. ALLGEMEINES

1.1.  Die Vorschriften iiber die Ubereinstimmung der Produktion gelten hinsichtlich der mechanischen und geometri-
schen Eigenschaften als eingehalten, wenn die Abweichungen nicht groer als die unvermeidlichen Fertigungs-
toleranzen nach den Vorschriften dieser Regelung sind. Dies gilt auch fiir die Farbe.

1.2. Fiir Scheinwerfer der Klassen A, B, C und D:

1.2.1. Hinsichtlich der fotometrischen Eigenschaften wird die Ubereinstimmung von Serienscheinwerfern mit dem
genehmigten Typ nicht beanstandet, wenn bei der Priifung der fotometrischen Eigenschaften eines stichproben-
weise ausgewdhlten und mit einer Priifglihlampe und/oder dem/den im Scheinwerfer vorhandenen LED-Mo-
dul(en) bestiickten Scheinwerfers:

1.2.2.  bei Scheinwerfern der Klasse A kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschriebenen Wert um mehr als
20 % in ungiinstiger Richtung abweicht;

1.2.3.  bei Scheinwerfern der Klassen B, C und D:

1.2.3.1. kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschriebenen Wert um mehr als 20 % in ungiinstiger Richtung
abweicht. In der Zone 1 (Scheinwerfer der Klassen B, C und D) darf die grofte ungiinstige Abweichung jeweils
folgende Werte erreichen:

255 cd entsprechend 20 %
380 cd entsprechend 30 %

1.2.3.2. und wenn bei den fotometrischen Messungen fiir Fernlicht an jedem der in den Absitzen 6.3.3.1 oder 6.3.3.2
dieser Regelung angegebenen Messpunkte eine Toleranz von + 20 % bei den Hochstwerten und — 20 % bei den
Mindestwerten eingehalten wird.

1.2.4.  Entsprechen bei einer Leuchte mit einer auswechselbaren Glithlampen-Lichtquelle geméf der Regelung Nr. 37 die
Ergebnisse der oben beschriebenen Priifung nicht den Vorschriften, so miissen die Priffungen mit einer anderen
Prifglithlampe wiederholt werden.

1.2.5. Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, so kann die
Einstellung des Scheinwerfers verindert werden, sofern die Achse des Lichtbiindels seitlich nicht um mehr als
0,5 Grad nach rechts oder links und vertikal nicht um mehr als 0,2 Grad nach oben oder unten verindert wird.

1.3. Fiir Scheinwerfer der Klasse E:

1.3.1.  Fur Scheinwerfer der Klasse E, die bei 13,2 V £ 0,1 V oder bei einer anderen angegebenen Spannung gemessen
werden und folgendermaflen ausgeriistet sind:

a) mit einer auswechselbaren Gasentladungs-Lichtquelle nach Regelung Nr. 99: In diesem Fall kann der Licht-
strom der Gasentladungs-Lichtquelle von dem in der Regelung Nr. 99 angegebenen Bezugslichtstrom abwei-
chen und die Beleuchtungsstirkewerte sind entsprechend zu korrigieren;

oder

b) mit einer Serien-Gasentladungs-Lichtquelle und einem Serienvorschaltgerit: In diesem Fall kann der Licht-
strom dieser Lichtquelle aufgrund der in der Regelung Nr. 99 fiir die Lichtquelle und das Vorschaltgerit
angegebenen Toleranzen von dem Nennlichtstrom abweichen; dementsprechend konnen die gemessenen
Beleuchtungsstarkewerte um 20 % in die giinstige Richtung korrigiert werden;
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oder
¢) mit im Scheinwerfer vorhandenen LED-Modulen.

Die Ubereinstimmung hinsichtlich der fotometrischen Eigenschaften der stichprobenweise ausgewihlten Serien-
scheinwerfer, die mit einer Gasentladungslampe und/oder einem anderen LED-Modul (anderen LED-Modulen)
ausgeriistet sind, darf nicht beanstandet werden, sofern

1.3.2.  kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschriebenen Wert um mehr als 20 % in ungiinstiger Richtung
abweicht. In der Zone 1 darf die grofite ungiinstige Abweichung folgende Werte erreichen:

255 cd entsprechend 20 %
380 cd entsprechend 30 %

1.3.3.  und sofern bei den fotometrischen Messungen fiir Fernlicht an jedem der in den Absitzen 6.3.3.1 oder 6.3.3.2
dieser Regelung angegebenen Messpunkte eine Toleranz von + 20 % bei den Hochstwerten und — 20 % bei den
Mindestwerten eingehalten wird.

1.3.4. Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, so kann die
Einstellung des Scheinwerfers verandert werden, sofern die Achse des Lichtbiindels seitlich nicht um mehr als
0,5 Grad nach rechts oder links und vertikal nicht um mehr als 0,2 Grad nach oben oder unten verindert wird.

1.3.5.  Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, miissen die Prii-
fungen am Scheinwerfer mit einer anderen Gasentladungs-Priiflichtquelle und/oder einem anderen Vorschaltgerat
oder einem anderen LED-Modul und einem anderen elektronischen Lichtquellen-Steuergerit, je nachdem, welches
gemifd Absatz 1.3.1 zutreffend ist, wiederholt werden.

1.4. Bei der Nachpriifung der Verinderung der vertikalen Lage der Hell-Dunkel-Grenze unter Wirmeeinfluss ist
folgendes Verfahren anzuwenden (nur bei Scheinwerfern der Klassen B, C, D und E):

Einer der stichprobenweise ausgewahlten Scheinwerfer ist nach dem in Anhang 4 Absatz 2.1 beschriebenen
Verfahren zu priifen, nachdem er dreimal hintereinander entsprechend dem in Anhang 4 Absatz 2.2.2 beschrie-
benen Zyklus ein- und ausgeschaltet worden ist.

Der Scheinwerfer gilt als annehmbar, wenn Ar nicht mehr als 1,5 mrad betrigt.

Ist dieser Wert grofSer als 1,5 mrad, aber nicht grofer als 2,0 mrad, so ist ein zweites Muster der Prifung zu
unterziehen, wobei das Mittel der an beiden Mustern gemessenen Absolutwerte nicht mehr als 1,5 mrad betragen

darf.
1.5. Scheinwerfer mit offensichtlichen Mangeln werden nicht beriicksichtigt.
1.6. Wenn jedoch bei einer Reihe von Priifmustern die vertikale Einstellung nicht mehrmals so durchgefiihrt werden

kann, dass die vorgeschriebene Lage innerhalb der zuldssigen Toleranzen erreicht wird, ist die Qualitdt der Hell-
Dunkel-Grenze mit einem der Scheinwerfer aus der Serie von Priifmustern nach dem in Anhang 9 Absitze 2
und 4 beschriebenen Verfahren zu priifen.

2. MINDESTANFORDERUNGEN FUR DIE KONTROLLE DER UBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION DURCH DEN HERSTEL-
LER

Fiir jeden Scheinwerfertyp muss der Inhaber des Genehmigungszeichens in angemessenen Abstinden zumindest
die nachstehenden Priifungen durchfiihren. Die Priifungen miissen nach den Vorschriften dieser Regelung durch-
gefithrt werden.

Stellt sich bei einer Probenahme eine Abweichung bei der betreffenden Priifung heraus, so sind weitere Muster
auszuwihlen und zu priifen. Der Hersteller muss Mafinahmen treffen, um die Ubereinstimmung der betreffenden
Produktion zu gewdahrleisten.

2.1. Art der Priifungen

Die Pritfungen auf Einhaltung der Vorschriften dieser Regelung betreffen die fotometrischen Eigenschaften und
umfassen bei Scheinwerfern der Klassen B, C, D und E die Nachpriifung der Veranderung der vertikalen Lage der
Hell-Dunkel-Grenze unter Warmeeinfluss.
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2.2. Anzuwendende Priifverfahren

2.2.1. Die Priifungen sind im Allgemeinen nach den in dieser Regelung beschriebenen Verfahren durchzufithren.

2.2.2.  Bei allen vom Hersteller durchgefiihrten Priifungen der Ubereinstimmung der Produktion kénnen mit Zustim-
mung der zustindigen Behorde, die die Priiffungen fir die Genehmigung durchfiithrt, gleichwertige Verfahren
angewandt werden. Der Hersteller muss nachweisen, dass die angewandten Verfahren mit den in dieser Regelung
festgelegten gleichwertig sind.

2.2.3.  Voraussetzung fir die Anwendung der Vorschriften der Absdtze 2.2.1 und 2.2.2 ist die regelmifige Kalibrierung
der Priifeinrichtung und ihre Korrelation mit der Messung der zustindigen Behorde.

2.2.4. In jedem Fall gelten als Referenzverfahren die in dieser Regelung festgelegten Verfahren, die insbesondere bei
Nachpriifungen und Probenahmen durch die Behorden anzuwenden sind.

2.3. Art der Probenahme

Muster von Scheinwerfern sind stichprobenweise aus der Produktion einer einheitlichen Fertigungsreihe aus-
zuwihlen. Eine einheitliche Fertigungsreihe besteht aus einer Reihe von Scheinwerfern desselben Typs, die ent-
sprechend den Fertigungsverfahren des Herstellers festgelegt wird.

Die Bewertung erstreckt sich im Allgemeinen auf die Serienfertigung aus einzelnen Fabriken. Ein Hersteller kann
jedoch aus verschiedenen Fabriken Priifprotokolle, die sich auf den gleichen Typ beziehen, zusammenfassen,
sofern dort gleiche Qualitdtssicherungs- und -managementsysteme angewandt werden.

2.4. Gemessene und aufgezeichnete fotometrische Eigenschaften

An den stichprobenweise ausgewihlten Scheinwerfern sind an den in der Regelung vorgeschriebenen Punkten
fotometrische Messungen durchzufiihren, wobei die Werte nur in folgenden Punkten abgelesen werden:

2.4.1. Bei Scheinwerfern der Klasse A: HV, LH, RH, 12,5 L und 12,5 R
2.4.2.  Bei Scheinwerfern der Klasse B: I,,,,, HV (1), bei Fernlicht und HV, 0,86 D/3,5 R, 0,86 D/3,5 L bei Abblendlicht.

2.4.3. Fir Scheinwerfer der Klassen C, D und E: I,,,, HV (!) bei Fernlicht und HV, 0,86 D/3,5 R, 0,86 D/3,5 L bei
Abblendlicht.

2.5. Kriterien firr die Annehmbarkeit

Der Hersteller ist dafiir verantwortlich, dass eine statistische Untersuchung der Priifergebnisse durchgefithrt wird
und nach Absprache mit der zustindigen Behorde die maflgebenden Kriterien fiir die Annehmbarkeit seiner
Produkte festgelegt werden, damit die fiir die Nachpriifung der Ubereinstimmung der Produktion in Absatz 9.1
dieser Regelung genannten Vorschriften eingehalten werden.

Die mafSgebenden Kriterien fiir die Annehmbarkeit miissen so festgelegt sein, dass bei einem Zuverlassigkeitsgrad
von 95 % die geringste Wahrscheinlichkeit, eine stichprobenartige Priifung nach den Vorschriften des Anhangs 7
(erste Probenahme) zu bestehen, 0,95 betragen wiirde.

(") Ist der Fernscheinwerfer mit dem Abblendscheinwerfer ineinander gebaut, so muss HV fiir Fern- und Abblendlicht derselbe Messpunkt
sein.
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ANHANG 6

VORSCHRIFTEN FUR SCHEINWERFER MIT KUNSTSTOFF-ABSCHLUSSSCHEIBEN — PRUFUNG VON
ABSCHLUSSSCHEIBEN ODER WERKSTOFFPROBEN UND VON VOLLSTANDIGEN SCHEINWERFERN

1. ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN
1.1. Die gemidfl Absatz 2.2.4 dieser Regelung vorgelegten Muster miissen den Vorschriften der Absitze 2.1 bis 2.5
entsprechen.

1.2. Die gemifl Absatz 2.2.3 dieser Regelung vorgelegten beiden Muster vollstindiger Scheinwerfer mit Kunststoft-
Abschlussscheiben miissen hinsichtlich des Werkstoffes der Abschlussscheiben den Vorschriften des Absatzes 2.6
entsprechen.

1.3. An den Mustern der Kunststoff-Abschlussscheiben oder den Werkstoffproben sind gegebenenfalls zusammen mit
dem Reflektor, an dem sie angebracht werden sollen, die Priifungen fur die Genehmigung in der in Tabelle A der
Anlage 1 zu diesem Anhang vorgegebenen zeitlichen Reihenfolge durchzufithren.

1.4. Kann der Hersteller des Scheinwerfers jedoch nachweisen, dass das Erzeugnis die Priifungen nach den Absitzen
2.1 bis 2.5 oder die gleichwertigen Priifungen nach einer anderen Regelung bereits bestanden hat, dann brauchen
diese Priifungen nicht wiederholt zu werden; nur die Priffungen nach Anlage 1 Tabelle B sind zwingend

vorgeschrieben.
2. PRUFUNGEN
2.1. Temperaturwechselbestindigkeit

2.1.1.  Prifungen

Drei neue Muster (Abschlussscheiben) sind in finf Zyklen bei wechselnden Temperaturen und wechselndem
Feuchtigkeitsgehalt nach folgendem Programm zu priifen:

a) 3 Stunden bei 40 °C £ 2 °C und 85 % bis 95 % relativer Luftfeuchtigkeit;
b) 1 Stunde bei 23 °C £ 5°C und 60 % bis 75 % relativer Luftfeuchtigkeit;
¢) 15 Stunden bei - 30 °C = 2°C;

d) 1 Stunde bei 23 °C £ 5°C und 60 % bis 75 % relativer Luftfeuchtigkeit;
e) 3 Stunden bei 80 °C * 2 °C;

f) 1 Stunde bei 23 °C +5°C und 60 % bis 75 % relativer Luftfeuchtigkeit;

Vor dieser Priifung miissen die Muster mindestens vier Stunden lang einer Temperatur von 23 °C + 5 °C und
einer relativen Luftfeuchtigkeit von 60 % bis 75 % ausgesetzt werden.

Anmerkung: In den einstiindigen Zeitabschnitten mit einer Temperatur von 23 °C + 5 °C sind die Zeiten fir den
Ubergang von einer Temperatur zur anderen enthalten, die notwendig sind, um Warmeschock-
wirkungen zu vermeiden.

2.1.2.  Fotometrische Messungen
2.1.2.1. Verfahren

An den Mustern sind vor und nach der Priifung fotometrische Messungen vorzunehmen.

Diese Messungen sind entsprechend der Ausstattung des Scheinwerfers mit einer Priiflampe, einer Gasentladungs-
Priiflichtquelle oder einem bzw. mehreren LED-Modulen an folgenden Punkten vorzunehmen:
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B 50, 50 L und 50 R bei Scheinwerfern der Klasse B, 0,86 D/3,5R, 0,86 D/3,5L, 0,50 U/1,5L und 1,5R bei
Scheinwerfern der Klassen C, D und E fiir Abblendlicht oder eines Scheinwerfers fiir Abblend- und Fernlicht;

I Dei Fernlicht eines Scheinwerfers fur Fernlicht oder eines Scheinwerfers fir Abblend- und Fernlicht;

2.1.2.2. Ergebnisse

Die bei jedem Muster vor und nach der Priifung ermittelten fotometrischen Werte diirfen unter Beriicksichtigung
der Toleranzen des fotometrischen Verfahrens nicht um mehr als 10 % voneinander abweichen.

2.2. Bestindigkeit gegen atmosphirische Einfliisse und Chemikalien
2.2.1. Bestindigkeit gegen atmosphirische Einfliisse

Drei neue Muster (Abschlussscheiben oder Werkstoffproben) sind der Strahlung einer Quelle auszusetzen, deren
spektrale Energieverteilung der eines schwarzen Korpers bei einer Temperatur zwischen 5 500 K bis 6 000 K
entspricht. Zwischen der Quelle und den Mustern sind geeignete Filter so anzubringen, dass Strahlungen mit
Wellenldngen von weniger als 295 nm und mehr als 2 500 nm so weit wie moglich abgeschwicht werden. Die
Muster werden einer Energiebestrahlung von 1200 W/m? +200 W/m? fiir eine Dauer ausgesetzt, die so
bemessen ist, dass die Strahlungsenergie, die sie empfangen, 4 500 MJ/m? * 200 MJ/m? betrigt. Innerhalb der
Priifanlage muss die Temperatur, die an der schwarzen Platte gemessen wird, die sich auf gleicher Hohe mit den
Mustern befindet, 50 °C + 5 °C betragen. Damit eine i(gleichméifgige Bestrahlung gewdhrleistet ist, miissen sich die
Muster mit einer Geschwindigkeit von 1 bis 5 min™ um die Strahlungsquelle drehen.

Die Muster werden mit destilliertem Wasser mit einer Leitfihigkeit von weniger als 1 mS/m bei einer Temperatur
von 23 °C £ 5 °C nach folgendem Zyklus bespriiht:

Sprithen: 5 Minuten; Trocknen: 25 Minuten.

2.2.2.  Chemikalienbestindigkeit

Nach der Priifung nach Absatz 2.2.1 und der Messung nach Absatz 2.2.3.1 ist die AufSenfldche der drei Muster
entsprechend dem Verfahren nach Absatz 2.2.2.2 mit der Mischung nach Absatz 2.2.2.1 zu behandeln.

2.2.2.1. Priifmischung

Die Priifmischung besteht zu 61,5 Prozent aus n-Heptan, zu 12,5 Prozent aus Toluol, zu 7,5 Prozent aus
Athyltetrachlorid, zu 12,5 Prozent aus Trichlorithylen und zu 6 Prozent aus Xylol (Volumenprozent).

2.2.2.2. Aufbringen der Priifmischung

Ein Stiick Baumwollstoff (nach ISO 105) wird mit der Mischung nach Absatz 2.2.2.1 bis zur Sittigung getrinkt
und vor Ablauf von 10 Sekunden 10 Minuten lang mit einem Druck von 50 N/cm?, der einer Kraft von 100 N
entspricht, die auf eine Priiffliche von 14 mm x 14 mm ausgeiibt wird, gegen die Aufenfliche des Musters
gepresst.

Wihrend dieser 10 Minuten wird der Stoff erneut mit der Mischung getrankt, damit die Zusammensetzung der
aufgebrachten Fliissigkeit wahrend der gesamten Dauer der vorgeschriebenen Priifmischung entspricht.

Wihrend des Aufbringens darf der auf das Muster ausgeiibte Druck ausgeglichen werden, um die Bildung von
Rissen zu verhindern.

2.2.2.3. Reinigung

Nach dem Aufbringen der Priifmischung miissen die Muster an der Luft trocknen und werden dann mit der
Losung nach Absatz 2.3 mit einer Temperatur von 23 °C % 5 °C abgewaschen.

Danach werden die Muster sorgfiltig mit destilliertem Wasser abgespiilt, das bei 23 °C £ 5 °C nicht mehr als
0,2 % Verunreinigungen enthilt, und dann mit einem weichen Tuch abgewischt.
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2.2.3.  Ergebnisse

2.2.3.1. Nach der Priifung der Bestindigkeit gegen atmosphirische Einfliisse darf die Aufenfliche der Muster keine Risse,
Kratzer, abgesplitterten Teile und Verformungen aufweisen, und der Mittelwert der Anderung des

7T3

Lichttransmissionsgrades At = , der bei den drei Mustern gemifl dem in der Anlage 2 zu diesem Anhang

2
beschriebenen Verfahren gemessen wird, darf nicht grofer als 0,020 (At,, < 0,020) sein.

2.2.3.2. Nach der Priifung der Chemikalienbestandigkeit diirfen die Muster keine Spuren einer chemischen Verschmut-
zung aufweisen, die eine Anderung der Streuung des Lichtes verursachen kann, dessen Mittelwert der Anderung
Ts — Ty
2
gemessen wird, nicht grofler als 0,020 sein darf (Adm < 0,020).

At = , der bei den drei Mustern nach dem in der Anlage 2 zu diesem Anhang beschriebenen Verfahren

2.3. Bestiandigkeit gegen Reinigungsmittel und Kohlenwasserstoffe
2.3.1.  Bestindigkeit gegen Reinigungsmittel

Die Aufenfliche der drei Muster (Abschlussscheiben oder Werkstoffproben) wird auf 50 °C + 5 °C erwidrmt und
finf Minuten lang in eine Mischung getaucht, deren Temperatur auf 23 °C + 5 °C gehalten wird und die aus 99
Teilen destilliertem Wasser, das nicht mehr als 0,02 % Verunreinigungen enthilt, und einem Teil Alkylarylsul-
fonat besteht.

Nach der Priiffung werden die Muster bei 50 °C + 5 °C getrocknet.
Die Oberfliche der Muster wird mit einem feuchten Tuch gereinigt.

2.3.2.  Bestindigkeit gegen Kohlenwasserstoffe

Die AufSenfliche dieser drei Muster wird dann eine Minute lang leicht mit einem Stiick Baumwollstoff abge-
rieben, das in einer Mischung aus 70 % n-Heptan und 30 % Toluol (Volumenprozent) getrankt wurde, und muss
dann an der Luft trocknen.

2.3.3.  Ergebnisse

Nachdem diese beiden Priifungen nacheinander durchgefiihrt worden sind, darf der Mittelwert der Anderung des

Ty —Ts

Lichttransmissionsgrades At = , der bei den drei Mustern nach dem in Anlage 2 zu diesem Anhang

2
beschriebenen Verfahren gemessen wird, nicht grofer als 0,010 (At,, < 0,010) sein.

m =

2.4, Bestiandigkeit gegen mechanische Abnutzung
2.4.1. Verfahren der mechanischen Abnutzung

Die Aufenfliche von drei neuen Mustern (Abschlussscheiben) wird nach dem in der Anlage 3 zu diesem Anhang
beschriebenen Verfahren behandelt, bei dem eine gleichmifiige mechanische Abnutzung dieser Fliche erreicht
werden soll.

2.4.2.  Ergebnisse

Nach dieser Priifung werden die Anderungen:

. L T,-T
des Lichttransmissionsgrades: At = >
2

Ts — T4
T,

und des Streulichtes: At =

i

nach dem in der Anlage 2 beschriecbenen Verfahren bei der Fliche nach Absatz 2.2.4.1.1 dieser Regelung
gemessen. Fir die Mittelwerte bei den drei Mustern gilt Folgendes:

At <0,100;

m =

Ad,, < 0,050
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2.5. Prifung des Haftvermogens von Beschichtungen (falls vorhanden)
2.5.1.  Vorbereitung des Musters

In die Beschichtung einer Abschlussscheibe wird auf einer Fliche von 20 mm x 20 mm mit einer Rasierklinge
oder einer Nadel ein gitterartiges Muster eingeritzt, dessen Quadrate eine Seitenlinge von ungefihr 2 mm x
2 mm haben. Der auf die Klinge oder die Nadel ausgeiibte Druck muss so groff sein, dass zumindest die
Beschichtung aufgeritzt wird.

2.5.2.  Beschreibung der Priifung

Es ist ein Klebestreifen mit einer Adhésionskraft von 2 N/(cm Breite) + 20 % zu verwenden, die unter den in der
Anlage 4 zu diesem Anhang festgelegten Normalbedingungen gemessen wurde. Dieser Klebestreifen, der min-
destens 25 mm breit sein muss, wird mindestens funf Minuten lang auf die nach den Vorschriften des Absatzes
2.5.1 vorbereitete Fliche gedriickt.

Dann wird das Ende des Klebestreifens so belastet, dass die Adhisionskraft an der betreffenden Fliche durch eine
Kraft ausgeglichen wird, die senkrecht zu dieser Fliche wirkt. In dieser Phase wird der Klebestreifen mit einer
konstanten Geschwindigkeit von 1,5 m/s + 0,2 m/s abgezogen.

2.5.3.  Ergebnisse

An der mit dem gitterartigen Muster versehenen Fliche darf keine nennenswerte Beschddigung vorhanden sein.
Beschddigungen an den Schnittpunkten der Quadrate oder den Kanten der Ritze sind zuldssig, sofern die
beschadigte Flache nicht grofer als 15 % der mit dem gitterartigen Muster versehenen Fliche ist.

2.6. Prifungen des vollstindigen Scheinwerfers mit einer Kunststoff-Abschlussscheibe
2.6.1. Bestindigkeit der Oberfliche der Abschlussscheibe gegen mechanische Abnutzung
2.6.1.1. Prifungen

An der Abschlussscheibe des Scheinwerfermusters Nr. 1 wird die Priifung nach Absatz 2.4.1 durchgefiihrt.

2.6.1.2. Ergebnisse

Nach der Priifung diirfen die Ergebnisse der nach dieser Regelung an dem Scheinwerfer durchgefiihrten fotome-
trischen Messungen

a) die fir den Punkt HV vorgeschriebenen Hochstwerte um nicht mehr als 30 % tiberschreiten und die fur die
Punkte 50 L und 50 R (Scheinwerfer der Klasse B) und die fur die Punkte 0,86 D/3,5R, 0,86 D/3,5L
(Scheinwerfer der Klassen C, D und E) vorgeschriebenen Mindestwerte um nicht mehr als 10 % unterschreiten;

b) die fiir den Punkt HV vorgeschriebenen Mindestwerte bei einem Scheinwerfer fiir Fernlicht um nicht mehr als
10 % unterschreiten.

2.6.2. Prifung des Haftvermdgens von Beschichtungen (falls vorhanden)

An der Abschlussscheibe des Scheinwerfermusters Nr. 2 wird die Priffung nach Absatz 2.5 durchgefiihrt.

2.7. Bestindigkeit gegen die Strahlung der Lichtquelle

Es ist folgende Prifung durchzufihren:

Flache Muster jedes lichtdurchldssigen Kunststoff-Bauteiles des Scheinwerfers werden dem Licht der LED-Module
oder der Gasentladungs-Lichtquelle ausgesetzt. Bei diesen Mustern miissen die Parameter, wie Winkel und
Abstinde, dieselben wie im Scheinwerfer sein. Diese Muster miissen dieselbe Farbe und etwaige Oberflichenbe-
handlung wie die Teile des Scheinwerfers haben.

Nach 1 500 Stunden Dauerbetriecb miissen die vorgeschriebenen kolorimetrischen Werte des durchgelassenen
Lichtes eingehalten sein, und die Oberflichen der Muster diirfen keine Risse, Kratzer, abgeplatzten Teile oder
Verformungen aufweisen.
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3. UBERPRUFUNG DER UBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION

3.1.  Hinsichtlich der fiir die Herstellung von Abschlussscheiben verwendeten Werkstoffe wird bei den Scheinwerfern
einer Serie davon ausgegangen, dass sie den Vorschriften dieser Regelung entsprechen wenn:

3.1.1. nach der Prisfung der Chemikalienbestindigkeit und der Priiffung der Bestidndigkeit gegen Reinigungsmittel und
Kohlenwasserstoffe die Auenfliche der Muster keine Risse, abgesplitterten Teile oder Verformungen aufweist, die
mit bloBem Auge erkennbar sind (siche die Absdtze 2.2.2, 2.3.1 und 2.3.2);

3.1.2. nach der Priifung nach Absatz 2.6.1.1 die fotometrischen Werte in den Messpunkten nach Absatz 2.6.1.2
innerhalb der Grenzen liegen, die in dieser Regelung fiir die Ubereinstimmung der Produktion vorgeschrieben
sind.

3.2. Wenn die Priifergebnisse den Vorschriften nicht entsprechen, sind die Priifungen an einem anderen stichpro-
benweise ausgewihlten Muster eines Scheinwerfers zu wiederholen.
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ZEITLICHE REIHENFOLGE DER PRUFUNGEN FUR DIE GENEHMIGUNG

Anlage 1

A. Pritfungen bei Kunststoffen (Abschlussscheiben oder Werkstoffproben, die nach Absatz 2.2.4 dieser Regelung vorgelegt
worden sind)

Muster

Abschlussscheiben oder Werkstoffproben

Abschlussscheiben

Priifungen 23|45 |6| 7|89 |10|11[12]13]14

1.1. Bestimmte fotometrische Messungen

(Abs. 2.1.2) S
1.1.1. Temperaturwechsel

(Abs. 2.1.1) A
1.1.2. Bestimmte fotometrische Messungen

(Abs. 2.1.2) S
1.2.1. Messung des Lichttransmissionsgrads x| x| x| x| x x| x| x
1.2.2. Messung des Streulichts x | x x| x| x
1.3.  Atmosphirische Einfliisse

(Abs. 2.2.1) o
1.3.1. Messung des Lichttransmissionsgrads x | x
1.4.  Chemikalien

(Abs. 2.2.2) x
1.4.1. Messung des Streulichts X | x
1.5. Reinigungsmittel

(Abs. 2.3.1) o
1.6. Kohlenwasserstoffe

(Abs. 2.3.2) o
1.6.1. Messung des Lichttransmissionsgrads x| x| x
1.7.  Abnutzung

(Abs. 2.4.1) R
1.7.1. Messung des Lichttransmissionsgrads x | x| x
1.7.2. Messung des Streulichts x| x| x
1.8.  Haftvermogen

(Abs. 2.5) x
1.9. Bestindigkeit gegen die Strahlung der

Lichtquelle X

(Abs. 2.7)
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B. Priifungen an vollstindigen Scheinwerfern (die nach Absatz 2.2.3 dieser Regelung vorgelegt worden sind)

Vollstindiger Scheinwerfer

Priifungen Muster Nr.
1 2
2.1. Abnutzung
(Absatz 2.6.1.1) X
2.2. Fotometrische Messungen
(Abs. 2.6.1.2) X
2.3. Haftvermogen
X
(Abs. 2.6.2)




L 176/174 Amtsblatt der Europdischen Union 14.6.2014

Anlage 2

VERFAHREN ZUR MESSUNG DES STREULICHTES UND DES LICHTTRANSMISSIONSGRADES

1. Messeinrichtung (siche Abbildung)

Das Strahlenbiindel eines Kollimators K mit einer halben Divergenz f/2 = 17,4 x 10* rd wird durch eine Blende Dt
mit einer Offnung von 6 mm begrenzt, bei der die Halterung fiir das Muster angebracht ist.

Eine achromatische Sammellinse L,, die fur sphdrische Aberrationen korrigiert ist, verbindet die Blende Dt mit dem
Strahlungsempfinger R; der Durchmesser der Linse L, muss so bemessen sein, dass sie das Licht, das von dem Muster
in einem Kegel mit einem halben Offnungswinkel $/2 = 14° gestreut wird, nicht abblendet.

Eine Ringblende Dp, mit den Winkeln ao/2 = 1° und amax/2 = 12° wird in einer Bildebene der Linse L, angebracht.

Der undurchsichtige Mittelteil der Blende ist erforderlich, um das Licht, das direkt von der Lichtquelle kommt,
abzuschirmen. Der Mittelteil der Blende muss so von dem Lichtbiindel entfernt werden konnen, dass er genau in
seine Ausgangslage zuriickkehrt.

Die Strecke L, Dt und die Brennweite F, (') der Linse L, sind so zu wihlen, dass das Bild von Dt den Strahlungs-
empfanger R vollstindig bedeckt.

Wenn fir den anfinglich auffallenden Lichtstrom 1 000 Einheiten angenommen werden, muss die absolute Ablese-
genauigkeit besser als 1 Einheit sein.

2. Messungen

Folgende Werte sind abzulesen:

Mit Mittelteil

Ablese- wert Mit Muster von DD Entsprechende Grofe
T, Nein Nein Auffallender Lichtstrom bei erster Ablesung
T, Ja (vor der Priifung) Nein Lichtstrom, der von dem neuen Werkstoff in einem Bildwinkel

von 24° durchgelassen wird

T, Ja (nach der Priifung) Nein Lichtstrom, der von dem gepriiften Werkstoff in einem Bildwin-
kel von 24° durchgelassen wird

T, Ja (vor der Priifung) Ja Von dem neuen Werkstoff durchgelassener Lichtstrom

T; Ja (nach der Priifung) Ja Von dem gepriiften Werkstoff durchgelassener Lichtstrom

(") Fir L, wird eine Brennweite von ungefihr 80 mm empfohlen.
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Anlage 3

VERFAHREN FUR DEN SPRUHVERSUCH

1. Prifeinrichtung
1.1. Spriihpistole

Die verwendete Sprithpistole muss mit einer Diise mit einem Durchmesser von 1,3 mm versehen sein, die einen
Flussigkeitsdurchfluss von 0,24 + 0,02 1/Minute bei einem Betriebsdruck von 6,0 bar 0/+ 0,5 bar zuldsst.

Unter diesen Betriebsbedingungen muss die von dem Sandstrahl in einem Abstand von 380 mm + 10 mm von der
Diise erzeugte Struktur auf der Oberfliche, die der schddigenden Einwirkung ausgesetzt ist, einen Durchmesser von
170 mm # 50 mm haben.

1.2. Priifmischung

Die Priifmischung besteht aus

Quarzsand der Harte 7 nach der Mohr-Hirteskala mit einer Korngrofie von 0 mm bis 0,2 mm und einer nahezu
normalen Verteilung bei einem Winkelfaktor von 1,8 bis 2;

Wasser, dessen Hirtegrad 205 g/m® nicht iibersteigt, fiir eine Mischung, die 25 g Sand pro Liter Wasser enthalt.

2. Priifung

Die Aufenfliche der Scheinwerfer-Abschlussscheiben wird einmal oder mehrere Male der Einwirkung des nach dem
oben beschriebenen Verfahren erzeugten Sandstrahls ausgesetzt. Dabei wird der Sandstrahl nahezu senkrecht zu der
zu priifenden Oberfliche gerichtet.

Die Abnutzung wird an einer oder mehr Werkstoffproben nachgepriift, die als Referenzproben in der Nahe der zu
priifenden Abschlussscheiben angebracht sind. Die Mischung wird so lange aufgespriiht, bis die nach dem Verfahren
nach Anlage 2 gemessene Anderung der Streuung des Lichts an dem Probestiick oder den Probestiicken dem
nachstehenden Wert entspricht:

Ts — Ty

Ad = —=—==10,0250 + 0,0025
T,

Zur Nachpriifung der gleichmifigen Abnutzung der gesamten zu priifenden Oberfliche konnen mehrere Referenz-
proben verwendet werden.
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Anlage 4

BESTIMMUNG DER ADHASIONSKRAFT VON KLEBESTREIFEN

1. ZWECK

Nach diesem Verfahren kann unter Normalbedingungen die lineare Adhisionskraft eines Klebestreifens an einer
Glasplatte bestimmt werden.

2. PRINZIP
Messung der Kraft, die aufgewendet werden muss, um einen Klebestreifen in einem Winkel von 90° von einer
Glasplatte abzuziehen.

3. VORGESCHRIEBENE UMGEBUNGSBEDINGUNGEN

Die Umgebungsluft muss eine Temperatur von 23 °C +5°C und eine relative Feuchte von 65 + 15 % aufweisen.

4. PRUFMUSTER

Vor der Priifung wird die Probenrolle 24 Stunden lang unter den vorgeschriebenen Umgebungsbedingungen kon-
ditioniert (siche Absatz 3).

Von jeder Rolle werden funf jeweils 400 mm lange Priifstiicke gepriift. Diese Priifstiicke werden von der Rolle
abgewickelt, nachdem die ersten drei Schichten entfernt worden sind.

5. VERFAHREN

Die Priifung wird unter den vorgeschriebenen Umgebungsbedingungen nach Absatz 3 durchgefiihrt.

Die fiinf Priifstiicke werden von der Rolle abgenommen, wihrend das Klebeband mit einer Geschwindigkeit von
ungefihr 300 mm/s radial abgerollt wird, anschlieend werden sie innerhalb von 15 Sekunden wie folgt aufgebracht:

Der Klebestreifen wird auf die Glasplatte aufgebracht, indem man mit dem Finger in einer fortlaufenden Bewegung in
Langsrichtung und ohne iibermafSigen Druck leicht dariiber streicht, ohne dass sich zwischen dem Klebestreifen und
der Glasplatte Luftblasen bilden.

Die Glasplatte mit den Klebestreifen bleibt zehn Minuten lang den vorgeschriebenen Umgebungsbedingungen aus-
gesetzt.

Ungefdhr 25 mm des Priifstiickes werden in einer Ebene senkrecht zur Achse des Priifstiickes von der Platte abge-
zogen. Die Platte wird befestigt, und das lose Ende des Klebestreifens wird um 90° von der Platte weg umgefaltet. Die
Zugkraft wird so ausgeiibt, dass die Trennlinie zwischen dem Klebestreifen und der Platte senkrecht zur Wirkungslinie
dieser Kraft und zur Platte verlduft.

Der Klebestreifen wird mit einer Geschwindigkeit von 300 mm/s + 30 mm/s abgezogen, und die dabei ausgeiibte Kraft
wird aufgezeichnet.
6. ERGEBNISSE

Die fiinf ermittelten Werte werden ihrer Groe nach gereiht und der mittlere Wert wird als Ergebnis der Messung
eingetragen. Dieser Wert wird in Newton pro Zentimeter Breite des Klebestreifens ausgedriickt.
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ANHANG 7

MINDESTANFORDERUNGEN FUR STICHPROBENARTIGE UBERPRUFUNGEN DURCH EINEN PRUFER

1. ALLGEMEINES

1.1. Die Vorschriften iiber die Ubereinstimmung der Produktion gelten hinsichtlich der mechanischen und geometri-
schen Eigenschaften entsprechend den Vorschriften dieser Regelung als eingehalten, wenn die Abweichungen
nicht grofer als die unvermeidlichen Fertigungstoleranzen sind. Dies gilt auch fiir die Farbe.

1.2. Fiir Scheinwerfer der Klassen A, B, C und D:

1.2.1. Hinsichtlich der fotometrischen Eigenschaften wird die Ubereinstimmung von Serienscheinwerfern mit dem
genehmigten Typ nicht beanstandet, wenn bei der Priifung der fotometrischen Eigenschaften eines stichproben-
weise ausgewdhlten und mit einer Priifglihlampe undfoder dem/den im Scheinwerfer vorhandenen LED-Mo-
dul(en) bestiickten Scheinwerfers:

1.2.2.  bei Scheinwerfern der Klasse A: im ungiinstigsten Fall kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschrie-
benen Wert um mehr als 20 % abweicht;

1.2.3.  bei Scheinwerfern der Klassen B, C und D:

1.2.3.1. kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschriebenen Wert um mehr als 20 % in ungiinstiger Richtung
abweicht. In der Zone 1 (Scheinwerfer der Klassen B, C und D) darf die grofite ungiinstige Abweichung jeweils
folgende Werte erreichen:

255 cd entsprechend 20 %
380 cd entsprechend 30 %

1.2.3.2. und sofern bei den fotometrischen Messungen fiir Fernlicht an jedem der in den Absitzen 6.3.3.1 oder 6.3.3.2
dieser Regelung angegebenen Messpunkte eine Toleranz von + 20 % bei den Hochstwerten und — 20 % bei den
Mindestwerten eingehalten wird.

1.2.4. Entsprechen die oben beschriebenen Priifergebnisse nicht den Vorschriften, sind die Priifungen unter Verwen-
dung einer anderen (anderer) Priifglithlampe(n) zu wiederholen.

1.2.5. Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, so kann die
Einstellung des Scheinwerfers verindert werden, sofern die Achse des Lichtbiindels seitlich nicht um mehr als
0,5 Grad nach rechts oder links und vertikal nicht um mehr als 0,2 Grad nach oben oder unten verandert wird.

1.3. Fir Scheinwerfer der Klasse E:
1.3.1.  Fiir Scheinwerfer der Klasse E, die bei 13,2 V £ 0,1 V oder bei einer anderen angegebenen Spannung gemessen

werden und folgendermaflen ausgeriistet sind:

a) mit einer auswechselbaren Gasentladungs-Lichtquelle nach Regelung Nr. 99: In diesem Fall kann der Licht-
strom der Gasentladungs-Lichtquelle von dem in der Regelung Nr. 99 angegebenen Bezugslichtstrom abwei-
chen und die Beleuchtungsstirkewerte sind entsprechend zu korrigieren;

oder

b) mit einer Serien-Gasentladungs-Lichtquelle und einem Serienvorschaltgerdt: In diesem Fall kann der Licht-
strom dieser Lichtquelle aufgrund der in der Regelung Nr. 99 fir die Lichtquelle und das Vorschaltgerit
angegebenen Toleranzen von dem Nennlichtstrom abweichen; dementsprechend konnen die gemessenen
Beleuchtungsstirkewerte um 20 % in die giinstige Richtung korrigiert werden;

oder

¢) mit im Scheinwerfer vorhandenen LED-Modulen:
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Die Ubereinstimmung hinsichtlich der fotometrischen Eigenschaften der stichprobenweise ausgewihlten Serien-
scheinwerfer, die mit einer Gasentladungslampe und/oder einem anderen LED-Modul (anderen LED-Modulen)
ausgeriistet sind, darf nicht beanstandet werden, sofern

1.3.2.  kein Messwert von dem in dieser Regelung vorgeschriebenen Wert um mehr als 20 % in ungiinstiger Richtung
abweicht. In der Zone 1 darf die grofite ungiinstige Abweichung folgende Werte erreichen:

255 cd entsprechend 20 %
380 cd entsprechend 30 %

1.3.3.  und sofern bei den fotometrischen Messungen fiir Fernlicht an jedem der in den Absitzen 6.3.3.1 oder 6.3.3.2
dieser Regelung angegebenen Messpunkte eine Toleranz von + 20 % bei den Hochstwerten und — 20 % bei den
Mindestwerten eingehalten wird.

1.3.4. Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, so kann die
Einstellung des Scheinwerfers verindert werden, sofern die Achse des Lichtbiindels seitlich nicht um mehr als
0,5 Grad nach rechts oder links und vertikal nicht um mehr als 0,2 Grad nach oben oder unten verandert wird.

1.3.5.  Wenn die Ergebnisse der oben beschriebenen Priifungen den Vorschriften nicht entsprechen, miissen die Prii-
fungen am Scheinwerfer mit einer anderen Gasentladungs-Priiflichtquelle oder einer anderen Gasentladungs-
Lichtquelle und/oder einem anderen Vorschaltgerdt oder einem anderen LED-Modul und einem anderen elek-
tronischen Lichtquellen-Steuergerit, je nachdem, welches zutreffend ist, gemdfl Absatz 1.3.1 wiederholt werden.

1.4. Scheinwerfer mit offensichtlichen Mangeln werden nicht beriicksichtigt.

1.5. Wenn jedoch bei einer Reihe von Priifmustern die vertikale Einstellung nicht mehrmals so durchgefiihrt werden
kann, dass die vorgeschriebene Lage innerhalb der zuldssigen Toleranzen erreicht wird, ist die Qualitdt der Hell-
Dunkel-Grenze mit einem der Scheinwerfer aus der Serie von Priifmustern nach dem in Anhang 9 Absitze 2
und 4 beschriebenen Verfahren zu priifen.

2. ERSTE PROBENAHME

Bei der ersten Probenahme werden vier Scheinwerfer stichprobenweise ausgewahlt. Die erste Stichprobe von zwei
Scheinwerfern wird mit A gekennzeichnet und die zweite von zwei Stichproben mit B.

2.1. Die Ubereinstimmung wird nicht beanstandet

2.1.1.  Nach dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren wird die Ubereinstimmung
von serienmafig hergestellten Serienscheinwerfern mit dem genehmigten Typ nicht beanstandet, wenn bei den
Messwerten der Serienscheinwerfer folgende Abweichungen in ungiinstige Richtungen festgestellt werden:

2.1.1.1. Stichprobe A

Al:  bei einem Scheinwerfer 0%,
beim anderen Scheinwerfer nicht mehr als 20 %
A2:  bei beiden Scheinwerfern mehr als 0%,
aber nicht mehr als 20 %

weiter zu Stichprobe B

2.1.1.2. Stichprobe B

B1: Dbei beiden Scheinwerfern 0%
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2.2. Die Ubereinstimmung wird beanstandet.

2.2.1.  Nach dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren wird die Ubereinstimmung
von Serienscheinwerfern mit dem genehmigten Typ beanstandet und der Hersteller aufgefordert, bei seiner
Produktion die Vorschriften einzuhalten (Anpassung), wenn bei den Messwerten der Scheinwerfer folgende
Abweichungen festgestellt werden:

2.2.1.1. Stichprobe A

A3: bei einem Scheinwerfer nicht mehr als 20 %,
beim anderen Scheinwerfer mehr als 20 %,
aber nicht mehr als 30 %

2.2.1.2. Stichprobe B

B2:  bei den Ergebnissen von A2:

bei einem Scheinwerfer mehr als 0 %,
aber nicht mehr als 20 %,
beim anderen Scheinwerfer nicht mehr als 20%

B3:  bei den Ergebnissen von A2:

bei einem Scheinwerfer 0%,
beim anderen Scheinwerfer mehr als 20 %,
aber nicht mehr als 30 %

2.3. Riicknahme der Genehmigung

Die Ubereinstimmung wird beanstandet, und die Vorschriften des Absatzes 11 werden angewendet, wenn nach
dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren bei den Messwerten der Scheinwer-
fer folgende Abweichungen festgestellt werden:

2.3.1.  Stichprobe A

A4:  bei einem Scheinwerfer nicht mehr als 20 %,
beim anderen Scheinwerfer mehr als 30 %
A5:  bei beiden Scheinwerfern mehr als 20 %

2.3.2.  Stichprobe B

B4:  bei den Ergebnissen von A2:

bei einem Scheinwerfer mehr als 0 %,
aber nicht mehr als 20 %,
beim anderen Scheinwerfer mehr als 20 %

B5:  bei den Ergebnissen von A2:

bei beiden Scheinwerfern mehr als 20 %
B6:  bei den Ergebnissen von A2:

bei einem Scheinwerfer 0%,

beim anderen Scheinwerfer mehr als 30 %
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3. ERNEUTE PROBENAHME

Bei den Ergebnissen von A3, B2 und B3 muss binnen zwei Monaten nach Erhalt der entsprechenden Mitteilung
eine erneute Probenahme erfolgen, bei der die dritte Stichprobe C mit zwei Scheinwerfern gezogen wird, die der
Serienproduktion nach erfolgter Anpassung entnommen wird.

3.1 Die Ubereinstimmung wird nicht beanstandet

3.1.1.  Nach dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren wird die Ubereinstimmung
von Serienscheinwerfern mit dem genehmigten Typ nicht beanstandet, wenn bei den Messwerten der Schein-
werfer folgende Abweichungen festgestellt werden:

3.1.1.1. Stichprobe C

Cl: Dbei einem Scheinwerfer 0%,
beim anderen Scheinwerfer nicht mehr als 20 %
C2:  bei beiden Scheinwerfern mehr als 0 %,
aber nicht mehr als 20 %

weiter zu Stichprobe D

3.1.1.2. Stichprobe D

D1: bei den Ergebnissen von C2:

bei beiden Scheinwerfern 0%

3.2. Die Ubereinstimmung wird beanstandet.

3.2.1. Nach dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren wird die Ubereinstimmung
von Serienscheinwerfern mit dem genehmigten Typ beanstandet und der Hersteller aufgefordert, bei seiner
Produktion die Vorschriften einzuhalten (Anpassung), wenn bei den Messwerten der Scheinwerfer folgende
Abweichungen festgestellt werden:

3.2.1.1. Stichprobe D

D2:  bei den Ergebnissen von C2:

bei einem Scheinwerfer mehr als 0 %,
aber nicht mehr als 20%
beim anderen Scheinwerfer nicht mehr als 20 %

3.3. Riicknahme der Genehmigung

Die Ubereinstimmung wird beanstandet, und die Vorschriften des Absatzes 11 werden angewendet, wenn nach
dem in der Abbildung 1 dieses Anhangs dargestellten Probenahmeverfahren bei den Messwerten der Scheinwer-
fer folgende Abweichungen festgestellt werden:

3.3.1.  Stichprobe C

C3: bei einem Scheinwerfer nicht mehr als 20 %,
beim anderen Scheinwerfer mehr als 20 %
C4:  bei beiden Scheinwerfern mehr als 20 %

3.3.2.  Stichprobe D

D3: bei den Ergebnissen von C2:
bei einem Scheinwerfer 0 oder mehr als 0%,

beim anderen Scheinwerfer mehr als 20 %
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ANHANG 8

UBERSICHT UBER DIE EIN- UND AUSSCHALTZEITEN BEI DER PRUFUNG DER BESTANDIGKEIT DER

FOTOMETRISCHEN MERKMALE

Abkiirzungen: P: Abblendscheinwerfer

D: Fernscheinwerfer (D; + D, = zwei Fernlichter)

F: Nebelscheinwerfer

: ein Zyklus mit einer Ausschaltdauer von 15 Minuten und einer Einschaltdauer von 5 Minuten.

: ein Zyklus mit einer Ausschaltdauer von 9 Minuten und einer Einschaltdauer von 1 Minute.

Die nachstehenden Angaben zu allen zusammengebauten Scheinwerfern und Nebelscheinwerfern mit den zusétzlichen
Zeichen fir die Klasse B dienen nur als Beispiele und stellen keine vollstindige Ubersicht dar.

1. P oder D oder F (C-BS oder R-BS oder B) zusidtzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

2. P+D (CR-BS) oder P+D;+D, (CR-BS R-BS) zusitzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

3. P+D (C/R-BS) oder P+D;+D, (C/R-BS R-BS) zusitzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

4. P+F (C-BS B) zusidtzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

5. P+F (C-BS B/) oder C-BS/B zusdtzliche Lichtquelle(n)

Kurvenlicht

6. D+F (R-BS B) oder D;+D,+F (R-BS R-BS B) zusidtzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

7. D+F (R-BS B/) oder D;+D,+F (R-BS R-BS B|) zusitzliche Lichtquelle(n)
Kurvenlicht

fiir

fiir

fiir

fiir

fiir

fiir

fiir

P.D or F
0 l6 lZ]h
D
P,
] 1
0 6 12h
D
P
1 |
0 6 12h
F
P
1 1
0 6 12h
F
P
1 1
0 6 12h
D
F
1 1
0 6 12h
D
F
I 1
0 6 12h
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8. P+D+F (CR-BS B) oder P+D;+D,+F zusitzliche Lichtquelle(n) fiir
(CR-BS R-BS B) Kurvenlicht D+F
P
| 1
0 6 12h
9. P+D+F (C/R-BS B) oder P+D;+D,+F zusitzliche Lichtquelle(n) fir
(C/R-BS R-BS B) Kurvenlicht F
D
P,
0 6I 12 ll1
10. P+D+F (CR-BS B|) oder P+D;+D,+F zusitzliche Lichtquelle(n) fiir
(CR-BS R-BS B)) Kurvenlicht F
D
P
0 6 12h

11. P+D+F (C/R-BS B[) oder P+D;+D,+F zusitzliche Lichtquelle(n) fiir
(C/R-BS R-BS/B) Kurvenlicht

= O
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ANHANG 9

BESTIMMUNG UND SCHARFE DER HELL-DUNKEL-GRENZE FUR SCHEINWERFER FUR SYMMETRISCHES
ABBLENDLICHT UND EINSTELLVERFAHREN MIT HILFE DIESER HELL-DUNKEL-GRENZE
1. ALLGEMEINES

1.1.  Bei der Lichtverteilung der Scheinwerfer fiir symmetrisches Abblendlicht muss eine Hell-Dunkel-Grenze vorhanden
sein, mit deren Hilfe der Scheinwerfer fiir symmetrisches Abblendlicht fiir die fotometrischen Messungen und die
Einstellung am Fahrzeug richtig eingestellt werden kann. Die Merkmale der Hell-Dunkel-Grenze miissen den
Vorschriften der Absdtze 2 bis 4 entsprechen.

2. FORM DER HELL-DUNKEL-GRENZE

2.1. Fur die visuelle Einstellung des Scheinwerfers fiir symmetrisches Abblendlicht muss die Hell-Dunkel-Grenze eine
horizontale Linie fiir die vertikale Einstellung des Scheinwerfers fiir symmetrisches Abblendlicht aufweisen, die sich
auf beiden Seiten der Linie V-V (siche die Abbildung 1) Absatz 6.2.1 dieser Regelung erstreckt.

Abbildung 1
Form und Lage der Hell-Dunkel-Grenze
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3. EINSTELLUNG DES SCHEINWERFERS FUR SYMMETRISCHES ABBLENDLICHT

3.1. Horizontale Einstellung: Der Lichtstrahl mit der Hell-Dunkel-Grenze muss so ausgerichtet werden, dass die pro-
jizierte Lichtverteilung annihernd symmetrisch zur Linie V-V ist.

3.2, Vertikale Einstellung: Nach der horizontalen Einstellung des Scheinwerfers fiir symmetrisches Abblendlicht nach
Absatz 3.1 ist die vertikale Einstellung so durchzufiihren, dass sich der Lichtstrahl mit seiner Hell-Dunkel-Grenze
von der unteren Lage nach oben bewegt, bis sich die Hell-Dunkel-Grenze in der vertikalen Soll-Lage befindet. Fiir
die vertikale Soll-Einstellung ist die Hell-Dunkel-Grenze auf der Linie V-V 1 % unterhalb der Linie H-H zu bewegen.

Wenn der horizontale Teil nicht gerade, sondern leicht gekriimmt oder geneigt ist, darf die Hell-Dunkel-Grenze
nicht tiber den vertikalen Bereich hinausgehen, der von zwei Horizontalen gebildet wird, die von 3° links bis 3°
rechts von der Linie V-V fiir Scheinwerfer der Klasse B 0,2° und fiir Scheinwerfer der Klassen A, C, D und E 0,3°
tiber und unter der Soll-Lage der Hell-Dunkel-Grenze verlaufen (siche die Abbildung 1).

3.3.  Wenn bei von drei verschiedenen Einzelpersonen vorgenommenen vertikalen Einstellungen Abweichungen um
mehr als 0,2° fiir Scheinwerfer der Klasse B und 0,3° fiir Scheinwerfer der Klassen A, C, D und E festgestellt
werden, wird davon ausgegangen, dass der horizontale Teil der Hell-Dunkel-Grenze fiir eine visuelle Einstellung
nicht linear oder nicht scharf genug ist. In diesem Fall ist die Qualitit der Hell-Dunkel-Grenze auf Einhaltung der
Vorschriften wie folgt instrumentell zu tiberpriifen:

4. MESSUNG DER QUALITAT DER HELL-DUNKEL-GRENZE

4.1.  Bei den Messungen wird der horizontale Teil der Hell-Dunkel-Grenze in Winkelschritten von nicht mehr als 0,05°
wie folgt vertikal abgetastet:

a) entweder bei einem Messabstand von 10 m und einem Detektor mit einem Durchmesser von ungefihr 10 mm.
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b) oder einem Messabstand von 25 m und einem Detektor mit einem Durchmesser von ungefihr 30 mm.

Die Messung der Qualitit der Hell-Dunkel-Grenze gilt als annehmbar, wenn die Vorschriften von Absatz 4.1.2
dieses Anhangs bei mindestens einer Messung bei einem Abstand von 10 m oder 25 m eingehalten sind.

Der Messabstand bei der Priifung ist in dem Mitteilungsblatt nach Anhang 1 dieser Regelung unter Punkt 9
einzutragen.

Die Hell-Dunkel-Grenze wird ausgehend von der unteren Lage nach oben entlang den Vertikalen bei - 3° bis - 1,5°
und +1,5° bis + 3° in Bezug auf die Linie V-V abgetastet. Bei dieser Messung muss die Qualitit der Hell-Dunkel-
Grenze folgenden Vorschriften entsprechen:

4.1.1. Es darf nicht mehr als eine Hell-Dunkel-Grenze sichtbar sein (1).

4.1.2. Schirfe der Hell-Dunkel-Grenze: Bei der vertikalen Abtastung des horizontalen Teils der Hell-Dunkel-Grenze ent-
lang den Vertikalen bei * 2,5° wird der fiir

G = (log Ey —log Ery 1 0,1%))

gemessene Hochstwert als Scharfefaktor G der Hell-Dunkel-Grenze bezeichnet. Der Wert von G darf nicht kleiner
als 0,13 fur die Klasse B und 0,08 fiir die Klassen A, C, D und E sein.

4.1.3. Linearitat: Der Teil der Hell-Dunkel-Grenze, der bei der vertikalen Einstellung verwendet wird, muss von 3° links
bis 3° rechts von der Linie V-V horizontal sein. Diese Vorschrift ist eingehalten, wenn die jeweilige Lage der
Wendepunkte in der Vertikalen nach Absatz 3.2 bei 3° links und rechts von der Linie V-V fiir Scheinwerfer der
Klasse B nicht um mehr als 0,2° und fiir Scheinwerfer der Klassen A, C, D und E nicht um mehr als 0,3° von der
Soll-Lage abweicht.

5. INSTRUMENTELLE VERTIKALE EINSTELLUNG

Wenn die Hell-Dunkel-Grenze den vorstehenden Qualitdtsvorschriften entspricht, kann die vertikale Einstellung
instrumentell erfolgen. Dazu wird der Wendepunkt, bei dem d? (log E)/dv? = 0 ist, auf der Linie V-V in seiner Soll-
Lage unter der Linie H-H platziert. Bei der Messung und Einstellung der Hell-Dunkel-Grenze beginnt die Bewegung
nach oben unterhalb der Soll-Lage.

(") Dieser Absatz wird gedndert, wenn ein objektives Priifverfahren vorhanden ist.
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ANHANG 10

BEZUGSPUNKT

Durchmesser = a

24

2a

a = 2 mm min.

Diese wahlweise Markierung des Bezugspunktes wird an der Abschlussscheibe des Scheinwerfers fir Abblendlicht in
ihrem Schnittpunkt mit der Bezugsachse sowie an Abschlussscheiben von Scheinwerfern fiir Fernlicht angebracht, wenn
sie mit einem Scheinwerfer fiir Abblendlicht weder zusammengebaut noch kombiniert noch ineinander gebaut sind.

In der oben stehenden Zeichnung ist die Markierung des Bezugspunktes als Projektion auf eine Ebene dargestellt, die die
Abschlussscheibe ungefihr in der Mitte des Kreises beriihrt. Die Linien, die diese Markierung bilden, konnen entweder
durchgezogen oder gestrichelt sein.
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ANHANG 11

ANGABE DER SPANNUNG

* KV o ¥k v

Diese Aufschrift muss am Gehéduse jedes Scheinwerfers,
der nur Gasentladungs-Lichtquellen und ein Vorschalt-
gerdt enthilt, und an jedem auflen liegenden Teil des
Vorschaltgerites angebracht sein.

Das Vorschaltgerdt ist (Die Vorschaltgerdte sind) fiir
eine **-V-Anlage ausgelegt.

Diese Aufschrift muss am Gehduse jedes Scheinwerfers
angebracht sein, der mindestens eine Gasentladungs-
Lichtquelle und ein Vorschaltgerit enthalt.

Das Vorschaltgerit ist (Die Vorschaltgerite sind) fur
eine **-V-Anlage ausgelegt.

Keine der Glithlampen des Scheinwerfers ist fiir eine
24-V-Anlage ausgelegt.

14.6.2014
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ANHANG 12
VORSCHRIFTEN FUR LED-MODULE UND SCHEINWERFER MIT LED-MODULEN

1. ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN

1.1.  Jedes vorgelegte Muster eines LED-Moduls muss bei der Priifung mit dem (den) mitgelieferten elektronischen
Lichtquellen-Steuergeridt(en) (falls vorgeschen) den einschldgigen Vorschriften dieser Regelung entsprechen.

1.2. LED-Module miissen so beschaffen sein, dass sie einwandfrei sind und bei normalem Gebrauch weiterhin
einwandfrei arbeiten. Auferdem diirfen sie keinen Konstruktions- oder Herstellungsfehler aufweisen. Als Ausfall
eines LED-Moduls gilt der Ausfall einer seiner LEDs.

1.3. LED-Module miissen manipulationssicher sein.

1.4, Auswechselbare LED-Module miissen wie folgt gebaut sein:

1.4.1. Wenn das LED-Modul ausgebaut und durch ein anderes Modul ersetzt wird, das vom Antragsteller zur Verfiigung
gestellt wird und mit demselben Lichtquellenmodul-Identifizierungscode versehen ist, miissen die fiir den Schein-
werfer vorgeschriebenen fotometrischen Werte eingehalten werden.

1.4.2.  LED-Module mit unterschiedlichen Lichtquellenmodul-Identifizierungscodes in demselben Leuchtengehduse diir-
fen nicht auswechselbar sein.

2. AUSFUHRUNG

2.1. Die LED (die LEDs) in dem LED-Modul muss (miissen) mit geeigneten Befestigungsteilen versehen sein.

2.2, Die Befestigungsteile miissen belastbar und mit der LED/den LEDs und dem LED-Modul fest verbunden sein.

3. PRUFBEDINGUNGEN

3.1. Anwendung

3.1.1.  Alle Muster sind nach den Vorschriften des Absatzes 4 zu priifen.

3.1.2. Die Lichtquellen in einem LED-Modul miissen Leuchtdioden (LED) sein, die insbesondere hinsichtlich des Ele-
ments fiir die sichtbare Strahlung der Begriffsbestimmung in der Regelung Nr. 48 Absatz 2.7.1 entsprechen.
Andere Arten von Lichtquellen sind nicht zuldssig.

3.2. Betriebsbedingungen

3.2.1.  Betriebsbedingungen fiir LED-Module
Alle Muster sind unter den in Absatz 6.1.3 dieser Regelung genannten Bedingungen zu priifen. Sofern in diesem
Anhang nichts anderes angegeben ist, miissen LED-Module in dem vom Hersteller vorgelegten Scheinwerfer
gepriift werden.

3.2.2.  Umgebungstemperatur
Bei der Messung der elektrischen und fotometrischen Werte muss der Scheinwerfer in einer trockenen, ruhigen
Atmosphire bei einer Umgebungstemperatur von 23 °C + 5 °C betriecben werden.

3.3. Alterung

Auf Wunsch des Antragstellers muss das LED-Modul 48 Stunden lang betrieben und vor Beginn der in dieser
Regelung vorgeschriebenen Priifungen auf Umgebungstemperatur abgekiithlt werden.
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4. BESONDERE VORSCHRIFTEN UND PRUFUNGEN
4.1. Farbwiedergabe

4.1.1. Rotanteil

zusitzlich zu den in Absatz 7 dieser Regelung beschriebenen Messungen ist der kleinste Rotanteil des Lichts
eines LED-Moduls oder eines Scheinwerfers mit einem oder mehreren LED-Modulen bei 50 V mit folgender
Formel zu ermitteln:

780 nm

Kt =S5 =005
E.(\) V(\) d\
\=380 nm
Dabei ist:

E.(\) (Einheit: W) die spektrale Verteilung der Bestrahlung;

V(\) (Einheit: 1)  die spektrale Lichtausbeute;

(\) (Einheit: nm)  die Wellenldnge.

Dieser Wert ist in Abstinden von einem Nanometer zu berechnen.

4.2. UV-Strahlung

Die ultraviolette Strahlung eines LED-Moduls mit geringer UV-Strahlung wird wie folgt berechnet:

400 nm

Ec(\) S(\) d\

kov — k:z;goonnn;1 <107 W/Im
km J E.(\) V(\) d\
\=380 nm
Dabei ist:

S(\) (Einheit: 1) die spektrale Bewertungsfunktion;
k., = 683 Im/W der Hochstwert der Lichtausbeute.
(Zur Definition der anderen Symbole siche Absatz 4.1.1).

Dieser Wert ist in Abstinden von einem Nanometer zu berechnen. Die ultraviolette Strahlung wird anhand der
in der nachstehenden UV-Tabelle angegebenen Werte gewichtet:

UV-Tabelle

Die Werte entsprechen den ,Richtlinien der IRPA/INIRC fiir Expositionsgrenzwerte fiir Ultraviolettstrahlung®. Die
gewihlten Wellenldngen (in Nanometer) sind reprasentativ; andere Werte sind durch Interpolation zu bestimmen.

A SO A SO A SN
250 0,430 305 0,060 355 0,00016
255 0,520 310 0,015 360 0,00013
260 0,650 315 0,003 365 0,00011
265 0,810 320 0,001 370 0,00009
270 1,000 325 0,00050 375 0,000077
275 0,960 330 0,00041 380 0,000064
280 0,880 335 0,00034 385 0,000530
285 0,770 340 0,00028 390 0,000044
290 0,640 345 0,00024 395 0,000036
295 0,540 350 0,00020 400 0,000030
300 0,300
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4.3. Temperaturstabilitét
4.3.1. Beleuchtungsstirke

4.3.1.1. Nach einminiitigem Betrieb des Scheinwerfers in der entsprechenden Funktion ist eine fotometrische Messung an
dem nachfolgenden aufgefithrten Messpunkt durchzufithren. Fir diese Messungen kann die Einstellung anni-
hernd erfolgen, muss aber fiir Vorher-Nachher-Messungen des Verhiltnisses aufrechterhalten werden.

Messpunkte:

Abblendlicht 50 V

(fur die Messung von Kurvenlicht ist der Messpunkt vom Hersteller anzugeben).

Fernlicht H — V

4.3.1.2. Die Leuchte muss so lange weiter betrieben werden, bis eine fotometrische Stabilitit eingetreten ist. Der Moment,
in dem eine fotometrische Stabilitat erreicht ist, ist als der Zeitpunkt definiert, zu dem die Abweichung des
fotometrischen Wertes innerhalb eines beliebigen Zeitraums von 15 Minuten weniger als 3 % betragt. Wenn die
fotometrische Stabilitit erreicht ist, ist die Einstellung fiir die vollstindigen fotometrischen Messungen nach den
Vorschriften fur die jeweilige Einrichtung vorzunehmen. Die Messungen sind an allen fir die jeweilige Einrich-
tung erforderlichen Messpunkten vorzunehmen.

4.3.1.3. Das Verhiltnis zwischen dem gemaff Absatz 4.3.1.1 und dem gemidfl Absatz 4.3.1.2 ermittelten fotometrischen
Wert des jeweiligen Messpunktes ist zu berechnen.

4.3.1.4. Ist fotometrische Stabilitit erreicht, ist das errechnete Verhiltnis auf jeden der verbliebenen Messpunkte an-
zuwenden und so eine neue fotometrische Tabelle zu erstellen, die die gesamte Fotometrie auf der Grundlage
eines einminiitigen Betriebs beschreibt.

4.3.1.5. Die nach einer Minute und nach fotometrischer Stabilisierung gemessenen Lichtstirkenwerte miissen den An-
forderungen in Bezug auf Mindest- und Hochstwerte entsprechen.

4.3.2. Farbe

Die Farbe des ausgestrahlten Lichts, die nach einminiitigem Betriecb und nach Erreichen der fotometrischen
Stabilitdt (siche Absatz 4.3.1.2 dieses Anhangs) gemessen wird, muss in beiden Fillen innerhalb der vorgeschrie-
benen Farbgrenzen liegen.

5. Die Messungen des Soll-Lichtstroms des LED-Moduls/der LED-Module zur Erzeugung des Abblendlichts sind wie
folgt durchzufiithren:

5.1. Das LED-Modul/die LED-Module miissen entsprechend der technischen Beschreibung nach Absatz 2.2.2 dieser
Regelung konfiguriert sein. Optikteile (Zusatzoptiken) miissen auf Wunsch des Antragstellers vom technischen
Dienst mit Hilfe von Werkzeugen ausgebaut werden. Dieses Verfahren und die nachstehend beschriebenen
Bedingungen wiahrend der Messungen sind im Priifbericht zu erldutern.

5.2. Drei LED-Module jedes Typs sind vom Antragsteller gegebenenfalls mit dem Lichtquellen-Steuergerat und aus-
reichenden Anweisungen vorzulegen.

Mit Hilfe eines geeigneten Warmemanagements (z. B. einer Kithlplatte) konnen dhnliche Warmebedingungen wie
bei der entsprechenden Verwendung im Scheinwerfer simuliert werden.

Vor der Priffung muss jedes LED-Modul mindestens 48 Stunden lang unter denselben Bedingungen wie bei der
entsprechenden Verwendung im Scheinwerfer gealtert werden.
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Wenn eine Fotometerkugel verwendet wird, muss ihr Durchmesser mindestens einen Meter oder mindestens das
Zehnfache der grofiten Abmessung des LED-Moduls betragen, je nachdem, welche die grofere Abmessung ist.
Die Lichtstrommessungen konnen auch durch Integration mit Hilfe eines Goniofotometers durchgefithrt werden.
Die Vorschriften in der CIE-Publikation 84-1989 iiber Raumtemperatur, Anordnung usw. sind zu beriicksich-
tigen.

Das LED-Modul muss ungefihr eine Stunde lang in der geschlossenen Kugel oder dem Goniofotometer vor-
gealtert werden.

Der Lichtstrom muss nach Erreichen der Stabilitit gemessen werden, wie in Absatz 4.3.1.2 dieses Anhangs
erldutert.

Der aus den Werten der Messungen an den drei Mustern jedes Typs eines LED-Moduls berechnete Mittelwert gilt
als Soll-Lichtstrom des LED-Moduls.




	Regelung Nr. 113 der Wirtschaftskommission für Europa der Vereinten Nationen (UNECE) — Einheitliche Bedingungen für die Genehmigung der Kraftfahrzeugscheinwerfer für symmetrisches Abblendlicht und/oder Fernlicht, die mit Glühlampen, Gasentladungs-Lichtquellen oder LED-Modulen ausgerüstet sind

